PET 
1% 


> a Juſerate * 


werden angenommen 


im Poſen bei der Expedition 

der Zeiluug, Wilhelmſtr. 17, 

Guſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto Niekiſch, in Firma 

3. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 

Verantwortl. Redakteur l. V.: 
G. Wagner 
in Poſen. 


Ar. 601 


Die „Pofener nung“! erfheint täglich drei Mal 


an den auf die 


ährli 4,50 für die Stadt 
beutfaland 5, a 


DIET 


Ze 
Sonn⸗ und Heſttage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
ie ü Poſen, für ß 
5 MI. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſcher Reiches an. 


an 


Hundertunderſter 


Mittwoch, 29. Auguſt. 


Jahrgang. 


* 


werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Innoncen=Erpeditionen 
R. Moſſe, Hanſeuflein & Bonler 4.⸗G., 
G. J. Daube & Co., Invalidendauk. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
M. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


ittagaus gabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 
Mlittagausg 5 Abe ’ 


Für den Monat September 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. 
Beſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Kämpfende Herzen“ ſchon von jetzt ab bis zu 
Ende des laufenden Monats gratis und franko. 

. —UUiii ——2 . 2 re 


„Der Kurs der öffentlichen Meinung.“ 


Aus den neuen Zeitungsgründungen ſchöpft die „Kreuzztg.“ 
die befriedigende Ueberzeugung, daß es mit dem Liberalismus 
zu Ende geht. 

„Berlin erhält drei neue Zeitungen, zwei antiſemitiſche und eine 
agrariſche; Köln bekommt eine katholiſch⸗agrariſche Zeitung, während 
man in Münſter ſchon mit der Gründung eines ſolchen Blattes 
vorangegangen iſt. Da ſieht man klar, wohin der Kurs der öffent⸗ 
lichen Meinung geht — Antiſemitismus und Agrarier: 
thum find die herrſchenden Mächte unſerer Zeit. Der Liberalismus 
dagegen, der in ſeiner Geſammtheit nach der Rechnung der „Kreuzztg.“ 
im Reichstage nur noch 70 bis 80 Sitze hat, iſt ſeit dem Kulmi⸗ 
nationspunkt in den 70er Jahren auf dem abſteigenden Aſte ange⸗ 
langt, und es kann kein Zweifel ſein, daß er, eingekeilt zwilen bie 
Sozialdemokratie und den chriſtlich⸗konſervativen Parteien, zuletzt 
wie von zwei Müblſteinen zerrieben werden muß. Er ſtellt eine 
abſterbende Weltanſchauung dar, die in früheren Zeiten, z. B. unter 
der abſoluten Monarchie vielleicht tore Berechtigurg hatte, aber 
jetzt nur noch guf Grund einer alten Gewohnheit ſein Daſein friftet 
und weiter ſtreitet, um ſich noch das Holz zu feinem Sarge zu er⸗ 


kämpfen. 

N Das iſt ſehr ſchön geſagt, wird aber dem Liberalismus 
jo wenig ſchaden, wie ihm ähnliche Todes prophezeiungen bisher 
geſchadet haben. Die hohe Miene, mit welcher die „Kreuzztg.“ 
über ihn aburtheilt, erhält überdies noch etwas beſonders 
Merkwürdiges dadurch, daß die konſervativen Gruppen zu⸗ 
ſammengenommen nicht mehr als 90 Sitze im Reichstage 
inne haben, während wir für den Geſammtliberalismus deren 
noch immer rund 100 behaupten. Aber in den Thatſachen, 
auf welche ſie ſich ſtützt, iſt darum doch etwas enthalten, was 
allerdings zu denken giebt. Es iſt richtig, daß eine Reihe 
liberaler Blätter mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, daß 
andere ſogar zu Grunde gegangen ſind, während die Neu⸗ 
ründungen durchgehends agrariſchen und antiſemitiſchen 
Charakters ſind. Wenn aber die „Kreuzztg.“ daraus zu dem 
Schluſſe kommt, daß das deutſche Volk dem Agrarierthum und 
Antiſemitismus rettungslos verfallen ſei, ſo erlauben wir uns 
dazu doch ein ſtarkes Fragezeichen. Kein Verſtändiger wird 
leugnen wollen, daß jene beiden Bewegungen eine große 
Gewalt über die Maſſen gewonnen haben. Werden ſie dieſelbe 
aber auch auf die Dauer zu behaupten vermögen? Das 
Agrarierthum wendet ſich an den Eigennutz, der Antiſemitismus 
an die niedrigſten Inſtinkte der menſchlichen Natur: Neid, 
Mißgunſt und Raſſenhaß. Das ſind Saiten, die ſich durch 
eine gewiſſenloſe Agitation leicht in ſtarke Schwingung 
verſetzen laſſen. Aber auf die Dauer hält das nicht 
vor. Die agrariſche Bewegung wird wieder zuſammen⸗ 
ſchrumpfen, ſobald erſt die kleineren und mittleren länd⸗ 
lichen Beſitzer dahinter gekommen ſind, was es denn eigentlich 
mit den Verſprechungen auf ſich hat, durch die man ſie jetzt 
geködert hat, damit ſie den Großgrundbeſitzern die Kaſtanien 
aus dem Feuer holen. Und was den Antisemitismus an⸗ 
langt, ſo iſt das eine geiſtige Krankheit, wie ſie von Zeit zu 
5 ein Volk befällt. Aehnliche Krankheiten hat das deutſche 

olk ſchon öfter durchzumachen gehabt und es hat ſie ohne 
dauernden Schaden überwunden; ſo wird es auch den Anti⸗ 
ſemitismus überwinden. Und ihre ganze Entwickelung ſcheint 
zu der Erwartung zu berechtigen, daß die bedauerlichen Krank⸗ 
heitserſcheinungen verhältnißmäßig ſchnell wieder verſchwinden 
werden. An der Perjönlichkeit ihrer Apoſtel läßt ſich der 
fittliche Werth dieſer Bewegung am beſten abmeſſen. Einem 
nach dem andern dieſer ſelbſtloſen Vertheidiger des Volkes 
gegen die Ausbeutung widerfährt aber das Mißgeſchick, daß 
er entweder von den eigenen Genoſſen als Lump entlarvt 
wird, oder mit den Strafgeſetzen wegen ehrloſer Vergehen in 
bedenklichen Konflikt geräth. Eine Statiſtik über „den An⸗ 
cheil der antiſemitiſchen Führer am Verbrechen“ müßte ganz 
merkwürdige Ergebniſſe liefern. So viel aber iſt ſicher, daß 
die Ahlwardt u. Gen. nicht die Männer find, die auf län- 

ere Zeit Einfluß auf das Denken und Fühlen eines im 
Kern gefunden Volkes gewinnen können. Vorüber⸗ 
gehend vermögen ſie die Gemüther zu verwirren und den 


liberalen Gedanken in den Hintergrund zu drängen, aber ihm die 
Wurzeln abzugraben vermögen ſie ebenſowenig, wie das den 
agrariſchen Agitatoren gelingen wird. 

Der Liberalismus vertritt den Gedanken der freien Ent⸗ 
wickelung des Menſchengeſchlechts. Sein Untergang würde 
gleichbedeutend ſein mit dem Stillſtande und dem Verfall aller 
Kultur. Er iſt nicht eine Parteimeinung, ſondern eine Welt⸗ 
anſchauung, durch welche die Menſchheit auf die Höhe geführt 
worden iſt, auf der ſie heute angelangt iſt. In langſamer, 
aber ſtetiger Entwickelung hat ſich dieſer Aufſtieg vollzogen 
und er wird weiterhin keinen Stillſtand erfahren. Der 
„Kurs der öffentlichen Meinung“ mag einmal vorübergehend 
den richtigen Weg verlieren, er wird aber doch ſchließlich immer 
wieder in die Bahnen der liberalen Weltanſchauung einlenken. 
Ein Zweifel daran wäre gleichbedeutend mit einem Zweifel an 
der Zukunft der Menſchheit. 


Deutſchland. 

O Poſen, 28. Aug. Wie wir ſchon mittheilten, iſt vor 
etwa zwei Jahren bei Gelegenheit der Penſionirung eines 
Lehrers in der Stadt Pleſchen die Frage grundſätzlich 
entſchieden worden, ob die Ruhegehälter der Lehrer zur 
kommunalen Beſteuerung herangezogen werden 
können oder nicht. Wir kommen heute auf dieſe bereits 
wiederholt behandelte Frage und ſpeziell auf den in der 
Sonntagausgabe an dieſer Stelle beſprochenen Pleſchener Fall 
aus dem Grunde nochmals zurück, weil in derſelben Zeit aus 
Anlaß und im Zuſammenhange mit der erwähnten Penſionirung 
in Pleſchen zugleich noch eine andere intereſſante Frage ent⸗ 
ſchieden worden iſt. Der betreffende Lehrer bekleidete nämlich 
auch das Amt eines Kantors der evangeliſchen Kirche zu 
Pleſchen; Lehramt und Kantoramt waren „organiſch“ 
miteinander verbunden. Wie das gegenwärtig noch öfters der 
Fall iſt, wurde dem bezeichneten Lehrer mit Rückſicht auf ſein 
Einkommen aus dem Kirchenamt von dem etatsmäßigen Ein⸗ 
kommen der von ihm verwalteten Lehrerſtelle jährlich ein 
penis Betrag abgezogen. Dieſer Betrag, den, falls der Lehrer 
ein Kirchenamt inne gehabt hätte, die Schulkaſſe hätte zahlen 
müſſen, belief ſich während der Amtszeit, die der Emeritus 
aufzuweiſen hatte, auf ca. 5000 Mark. Als die Penſionirung 
eintrat, ſetzte die Regierung zu Poſen die Penſion auf 
Grund des Einkommens aus dem Lehr⸗ und Kirchenamte feſt 
und wies die Schulkaſſe an, an den Emeritus die geſammte 
Penſion zu bezahlen, alſo auch das Ruhegehalt, welches dem 
in den Ruheſtand getretenen Lehrer auf Grund feines Ein 
kommens aus einem Kirchenamte zuſtand, und zwar letzteres 
deswegen, weil Lehr⸗ und Kantoramt organiſch miteinander 
verbunden waren. Es iſt leicht erklärlich, daß die Schul⸗ 
gemeinde ſich weigerte, denjenigen Betrag der Penſion zu 
zahlen, der dem Emeritus auf Grund ſeines Kantoramtes 
zukam. Der Schulvorſtand wandte ſich deshalb an den 
Miniſter, wurde aber abſchlägig beſchieden. Darauf 
beſchritt der erſtere den Rechtsweg, wurde aber in ſämmtlichen 
Inſtanzen gleichfalls zu rückgewieſen. 

* Berlin, 27. Aug. Zur Regelung der Arbeits⸗ 
zeit im Bälckereigewerde hat bekanntlich die Kom⸗ 
miſſion für Arbeiter⸗Statiſtik nach eingehenden ſtatiſtiſchen 
Erhebungen dem Bundesrath eine Reihe von Grundſätzen 
empfohlen: 

1. Die Arbeitszeit der Gehilfen auf zwölf Stunden per Schicht 
bei höchſtens ſieben Schichten in der Woche feſtzulegen; 2. die Ar⸗ 
belt der Lehrlinge den Gehilfen gegenüber zu erleichtern; 3) für 
Sonn⸗ und Feſttage bei den Bäckergehilfen eine ſechzehnſtündige, 
bei den Konditorgebllfen eine zwölfſtündige Rugepauſe feſtzuſetzen, 
12 2 55 175 Bäder: und Konditor⸗Gewerbe der Gewerbeaufſicht zu 
unterſtellen. 

Die Bäckermeiſter haben nun in einer Petition an den 
Bundesrath Einwendungen erhoben, die ſich gegen die allge⸗ 
meine geſetzliche Regelung der Arbeitszeit richten. Die Bäcker⸗ 
gehilfen haben wieder an den Bundesrath eine Gegenpetition 
geſandt, in der fie ihre alten Forderungen wiederholen: 

1. Die höchſt zuläſſige Arbeitszeit an Wochentagen auf zwölf 
Stunden ausſchließlich der zum Eſſen nothwendigen Pauſen zu bes 
aue 2. die höchſte zuläſſige Sonntagsarbeit auf acht Stunden 

— Zu den wichtigeren geſetzgeberiſchen Arbeiten, die der 
Bundes rath noch zu erledigen hat, gehört der von der 
bayeriſchen Staatsregierung bereits am 7. November 1892 in 
Form eines Geſehentwurfs eingereichte Antrag auf Ein⸗ 
ſchränkung des Hauſirhandels. 

Der Entwurf beſtimmt, daß Wandergewerbeicheine alt für den 
Bezirk der Ausſtellungsbehörde Geltung haben und nur im Falle 
des durch die zuſtändigen Behörden feſtzuſtellenden Bedürfniſſes zu 
ertheilen find, daß Handelsretſende, die auf Grund des $ 44 der 
Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne Wandergewerbeſchein aus⸗ 
üben, Beſtellungen auf Waaren nur bet ſolchen Gewerbetreibenden 
ſuchen dürfen, in deren Gewerbebetrieb Waaren der angebotenen 


— 


Art Verwendung finden und daß derjenige, der an feinem Wohn⸗ 
ort oder am Sitze ſeiner gewerblichen Niederlaffung von Haus zu 
Haus, oder an öffentlichen Orten Waaren feilbietet und verkauft, 
als Hauſtrer betrachtet und an die Erwerbung eines Wander⸗ 
gewerbeſcheins gebunden ſein ſoll. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
tit_biefer Antrag, nachdem von dem Reichsamt des Innern ein⸗ 
gehende Unterſuchungen über den Hauſirhandel angeſtellt worden 
waren, bereits in dem zuſtändigen Ausſchuß des Bundesraths be⸗ 
rathen worden, fo daß der Reichstag in der nächſten Tagung ſich 
mit einer entſprechenden Novelle zur Gewerbeordnung zu beſchäf⸗ 
tigen haben wird. Jedenfalls wird der bayeriſche Antrag in ver⸗ 
änderter Geſtalt aus den Vollberathungen des Bundesraths ber- 
vorgehen, da auch die Frage einer höheren Beſteuerung des Hauſir⸗ 
gewerbes zu deſſen Einſchränkung in Erwägung gezogen iſt. Die 
Anregung hierzu ging ‚von preußiſchen Handelskammern aus, die 
eine angemeſſene, von den Provinziallandtagen für jeden ein⸗ 
elnen Kreis, in welchem das Gewerbe ausgeübt wird, feſtzuſetzende 

bgabe lähnlich der für die Wanderlager durch Geſetz vom 
dab Februar 1880 eingeführten Beſtimmung) in Vorſchlag gebracht 
aben. 

— Nach einer gemeinſamen Verfügung des Miniſters des 
Innern und des Finanzminiſters find die Reglerungsrefe⸗ 
rendare lediglich vom Regterungspräſidenten zubeurlauben. 
In allen Fällen aber, in denen der Urlaub den Zeitraum von drei 
Monaten überſteigt, ſoll der Regierungspräſident den Miniſtern 
von der Erthetlung Anzeige exſtatten. r 

— Vom evangeliſchen Oberkirchenrath wird zur 300jührigen 
Geburtstagsfeier Guſtav Adolfs am 9. Dezember 
d. J. eine landeskirchliche Feier angeordnet werden. 

Dem Vernehmen der „B. P. N.“ nach werden die 
internationalen Komitees der griechiſchen Staats⸗ 
gläubiger in den erſten Tagen des September zu einer 
Konferenz in Brüſſel zuſammentreten. 

* Straßburg, 25. Aug. Im Lager der bieſigen Sozial⸗ 
demokratte fit ein ernſter Zwieſpalt ausgebrochen. Ci⸗ 
garrenbändler Böhle, der bisherige Führer der Partei, wird 
ſeitens einiger Genoſſen bezichtigt, 1200 Mark unterſchlagen zu 
haben; er ſoll Abonnementsgelder der „Elſaß lothringiſchen Volks⸗ 
zeitung“, deren Einkaſſirung ihm oblag, nicht an die Parteikaſſe ab⸗ 
geliefert, ſondern für ſich behalten und zu feinem eigenen Nutzen 
verwendet haben. In einer heute in der „Straßb. Bürgerztg.“ 
veröffentlichten Zuſchrift ſucht Böhle ſich zu rechtfertigen. Er will 
feiner Zeit bei dem ſozialdemokratiſchen Partelvorſtand in Berlin 
um ein Darlehen nachgeſucht haben, deſſen Gewährung nach Lage 
der Sache zweifellos geweſen jet. Er habe nur die „taktiiche Une 
vorſichtigkelt“ begangen, die fragliche Summe vor ber offtztellen 
Zuſage ſeitens der Partei an ſich zu nehmen. erſcheint von 
vornberein wenig wahrſcheinlich, daß in der ſozialiſtiſchen Partei 
die kapftallſtiſche Gepflogenheit herrſcht, an einzelne Genoſſen Dar⸗ 
lehen zu verabreichen. Wie vom Storreiponbenten der „Frankf. 
Ztg.“ von ſozialiſtiſcher Seite verfichert wird, entbehren die Ber 
hauptungen Böhles der thatſächlichen Grundlage. Ter Reichstags⸗ 
abgeordnete Bebel habe vor Kurzem dem hieſigen Genoſſen 
Bruſte wic Saen erklärt, daß Böhle bei der Parteileitung 
weder um ein Darlehn Voöble ndt noch ein ſolches erhalten habe. 
Die Parteileitung habe Böhle nur geſtattet, die ohne ihr Wiſſen 
und ihren Willen entſtandene „Schuld“ ratenweiſe abzuzahlen, was 
auch 1 den 8 des größten Theils der Summe geſchehen ſei. at 
es mit dem Bebelſchen Brief ſeine Richtigkeit, ſo ſteht feſt, daß 
Böhle Parteigelder unterſchlagen hat. or einiger Zeit war in 
Neumühl in Baden eine ſoztaldemokratiſche Parteiverſamm⸗ 
lung, die den Fall Böhle zum Austrag bringen ſollte, aber nach 
ſtürmiſchem Verlauf ae eſultat blieb. Bezeichnend iſt, daß die 
Neumühler Verſammlung entgegen der ſonſtigen ſozialiſtiſchen 
Praxis, die Parteiwäſche, auch die ſchmutzigſte, der Oeffentlichkeit 
zu unterbreiten, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten 
wurde und daß das Organ der reichsländiſchen Sozialdemokratie 
der „Offenburg. Volksfreund“ bisher die 1 . todtge⸗ 
chwiegen hat. Am 15. und 16. September iſt im Südkanton 
Straßburg Bezirkstagswahl. Die Streitigkeiten innerhalb der hie⸗ 
ſigen Sozialdemokratie werden nicht ohne Wirkung auf dieſe Wahl 


bleiben. 
* Aus Tachſen, 26. Auguſt. In Sachſen iſt bekanntlich die 


geht der Selbſtmorde am höchſten. Während z. B. 1889 in 
Preußen auf 100 000 Lebende 19 Selbſtmörder kamen, zählte man 
in Sachſen auf die gleiche Bevölkerungsmenge 33. Seitdem iſt bei 
uns, fo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“, die Zahl der Selbſtmörder 
in jedem Jahre geſtiegen. Bemerkenswerth ſind auf dieſem 
traurigen Gebiete in Sachſen ſeit einiger Zeit die Kinder⸗ 
Selbſtmorde, die im neueſten Heft der ſächſiſchen Statlſtik als 
„entſetzlich häufig“ bezeichnet werden. Unter den kindlichen Selbſt⸗ 
mördern waren ſolche von 11, 10 und felbit 9 Jahren. Viele 
Selbstmörder batten das Kindesalter kaum überſchritten. Auf etwa 
100 Selbſtmörder kommt in Sachſen 1 kindlicher Selbſtmörder. 
Italien. 

* Rom, 27. Aug. Der Kriegsminiſter General Mo⸗ 
cenni hat den Minifter-Präfibenten gebeten, über fein Porte⸗ 
feuille zu verfügen. Crispi hat fich eine Entſcheidung vorbe⸗ 
halten. Wie verſichert wird, iſt General⸗Lieutenant Ricotti 
zu Crispi gebeten worden. Ob der Miniſter⸗Präſident dem 
einſtigen Organiſator des Heeres und vieljährigen Kriegs⸗ 
miniſter im Kabinet Depretis und im früheren Kabinet Crispi 
das Portefeuille angeboten, iſt Pen Ricottis Eintritt in 
den Kronrath würde den Beginn einer umfaſſenden Heeres⸗ 
reform, vielleicht auf Grund der Reduktion von zwöff auf 
zehn Armeekorps bedeuten. 

Rußland und Polen. 

* Ueber das Befinden des Kaiſers von Ruß⸗ 

land ſind neuerdings mehrfach Nachrichten verbreitet worden, 


— 


Kara: 


| N Jufe rate 


die beſorgnißerregend klangen. Eine briefliche Mittheilung, 


welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Petersburg erhielt, 
vom 25. Auguſt, lautet wie folgt: 

Man fürchtete bier, daß der Zar an der „wandernden Niere“ 
lelde, und berief deshalb Proſeſſor Sacharin aus Moskau. In 
genauer Unterſuchung ſtellte Sacharin feſt, daß dieſe Befürchtung 
unbegründet ſei; die Niere ſei nur etwas afftzirt. Hauptſache 
aber jet, daß der Zar, deſſen Konſtitution elne ſitzende Lebensweiſe 
nicht vertrage, in den letzten Wochen zuviel am Schreibtiſch gear⸗ 
beitet und dadurch ſich große geiſtige Uebermüdung und Nerven- 
überreizung zugezogen habe. Dieſe Uebelſtände laſſen ſich jedoch 
nach Anſicht Sacharins durch einen ſechswöchigen ungeſtörten Land⸗ 
aufenthalt durchaus beſeitigen. Der Zar wird desbalb auf drei 
Wochen nach dem Bieloweſchken Forſt und auf drei Wochen nach 
Szala gehen. Sacharin reiſt mit, um darüber zu wachen, daß 
ſeinen Anordnungen nachgelebt wird. Der Zar hat hler regel⸗ 
mäßig die Miniſter zu allen Vorträgen empfangen und tft in 
recht guter Stimmung. Ernſtere Beſorgniſſe hat hier Niemand 


gehegt. x 
Frankreich. 

* Paris, 26. Aug. Das Rundſchreiben, welches 
durch das Miniſterium des Innern an ſämmt⸗ 
liche Präſekten in Betreff der Ueberwachung der 
Anarchiſten gerichtet wurde, umfaßt nachſtehende Ins 

ktionen: 


nen: 
Wollen Sie die Aufmerkſamkeit der Gendarmerie auf dle 
Nothwendigkeit lenken, die Verkehrswege ſorgfältiger als je 
u überwachen, ſei es auf reglementären Rundreiſen, fet es, wenn 
e den Rekrutirungsdienſt verſieht. Unter den obwaltenden Um: 
ſtänden muß dieſe Ueberwachung um ſo ſchärfer fein, als ſich unter 
den allzu zahlreichen Nomaden, welche das Land durchſtreichen, 
jetzt gefährliche Individuen verſtecken, deren anarchiſtiſche Umtriebe 
z beſonders überwacht werden müſſen. Andererſeits kann der 
Vier der Muntzipalttäten und der Poltzeiagenten eine Vermin⸗ 
derung der Vagabunden herbeiführen und die Gerichtsbehörde fit 
entſchloſſen, das Delikt der Vagabondage ſo ſtreng als möglich zu 


afen. 

8 Sämmtliche Pariſer Polizeikommiſſäre erhielten geſtern 
ein vertrauliches Rundſchreiben des Miniſte⸗ 
riums des Innern mit dem genauen Signalement der 
in Frankreich lebenden oder ſchon ausgewieſenen fremden 
Anarchiſten. Dieſer Liſte ſind beſtimmte Inſtruktionen 
beigefügt: Die Kommiſſäre haben jedesmal die Liſte genau 

prüfen, ſo oft ein Fremder aus irgend welchem Grunde 
ce vorgeführt wird. Die Lifte wiift 374 Mann mit der 
vollſtändigen Perſonsbeſchreibung auf. Die Italiener bilden 
die große Mehrheit; dann kommen die Belgier, die Deut⸗ 
ſchen, die Spanier, die Ruſſen. 


Belgien. 

* Brüſſel, 27. Aug. Die we verhaftete geitern an 
der belgiſchen Grenze dem Pariſer II den bekannten 
belgiſchen Sozlaliſtenführer Alfred Defuiſſeaux, der von 
Paris nach Frameries zur Betheiligung an der Wahlbewegung 
reiſte. Defufſſeaux hat noch nicht die Gefängulßſtrafe abgeleiſtet, 
zu der er im Jahre 1889 als Urheber des ſoziallſtiſchen Komplotts 
verurtheilt worden iſt. Seitdem hatte er ſich in Paris aufgehalten. 
Die Nachricht von feiner Arreſtatlon verurſachte, wie der „Frankf. 
Stg.“ telegraphiſch gemeldet wird, heftige Manifeſtationen 
in Mons und amertes unter den zum Meeting verſammelten 
Arbeitern. Defuiſſeauz fit als Kandidat der Sozialiſten in Frameries 
aufgeſtellt worden. 


Amerika. 

* Weber die bereits wiederholt erwähnten Vorgänge in 
Nicaragua liegen ausführlichere Mittheilungen vor: 

Das Militär Nicaraguas hat den britiſchen Konſul 
in Bluefields, Hatch, verhaftet und nach Greytown in Nica- 
zagua abgeführt. Soweit man bis jetzt weiß, hatte der Hic 

il von den 2000 Mann Truppen Nicaraguas, welche kürzlich 
in Bluefields landeten und den Mosquito⸗Häuptling Clarence 
vertrieben, den Befehl erhalten, am 16. d. M. auf dem Dampfer 


f. wurde ſofort nach 
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„Pulu“ in die Heimath zurückzuſegeln. Der Meinifter Nicaraguas, 
Senor Madriz, ordnete zugleich an, daß die Perſonen, welche 
ongeblih auf die Flagge des Landes geſchoſſen hatten, mit nach 
Nicaragua gebracht werden ſollten. In aller Frühe wurde der 
britiſche Konſul Hatch in ſeiner Wohnung verhaftet. Im weiteren 
Verlaufe des Tages wurden auch der Engländer Brown und der 
Amerikaner Wiltbanks, welch' letzterer das Amt eines Richters 
unter der Mosquito⸗Regierung angenommen hatte, nebſt einer 
Anzahl Kreolen verhaftet. Der am Lande befindliche britiſche 
Marineoffizier konnte Wr. Hatch nicht finden und ſtellte deshalb 
Nachforſchungen an. Es gelang dem Gefangenen, ſich mit dem 
Offizier in Verbindung zu ſetzen, indem er einen Zettel aus dem 
855 7 ſeines Gefängniſſes warf. Auf demſelben erzählte er 
eine Verhaftung und ſagte, daß man ihn nach Nicaragua ſchaffen 
wolle. Der Zettel wurde ſofort auf das britiſche Kriegsſchiff 
gebracht. Der Vereinigte Staaten⸗Konſul beſuchte dann Senor 
Madriz. Dieſer gab zu, daß die Gefangenen in das Innere ab⸗ 
eführt werden ſollten, wo ihnen der Prozeß gemacht werden würde. 

er Konſul ſandte darauf eine Depesche an den Vereinigten 
Staaten⸗Kreuzer „Columbia“ ab. Als die Rheder des „Nulu“ die 
vorgenommenen Verhaftungen erfuhren, verboten ſie dem Kapitän, 
abzuſegeln. So mußte das Militär in Bluefields bleiben. Es 
beißt, daß die Anklage gegen den Konſul darin beſteht, daß er zu 
Aufruhr und Blutvergießen anrelzte. Senor Madriz will ſich aber 
nicht näher darüber äußern. 

* Waſhington, 25. Aug. Der Marine⸗Ausſchuß des 
Repräſentantenhauſes hat ſeinen Bericht über die der amerikaniſchen 
Flotte gelieferten Panzerplatten eingereicht. Der Aus ſchuß 
erklärt, daß der Bund betrogen worden fel. Bei der 
Prüfung der Platten durch den Bundesbeamten ging es ehrlich zu, 
aber ſie wurde nachläſſig und ungenügend durchgeführt. Das gilt 
beſonders von den Bolzen, die allein die Panzerplatten unbrauchbar 
machen. Die Mitglieder des Ausſchuſſes ſagen, daß die Geſellſchaft 
Carnegie natürlich nominell verantwortlich jet, es wäre jedoch feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Beamten der Geſellſchaft ſich mit oder ohne Wiſſen 
der Geſellſchaft des Betruges ſchuldig gemacht hätten. Das Haus 
nahm ſchließlich einen Beschluß an, daß die verdächtigen Platten 
von den Schiffen zu entfernen und einer ſtrengen Prüfung zu 
unterziehen wären. 

Aſien. 


* Shanghai, 25. Aug. [Bur. Reuter.] Der Tod des 
ſchottiſchen presbyterianiſchen Mifftonars J. A. 
Wyltie beſtätigt ſich. Er wurde von chineſiſchen Soldaten, 
die ſich auf dem Marſche nach Korea befanden, angefallen und 
erlag den dabei erhaltenen Verletzungen. Der ermordete Miſſtonar 
war kaum 30 Jahre alt. Sechs Jahre hat er das Chrtſtenthum 
in China gepredigt. Er war milden Charakters und vermied jeden 
Anlaß anzuſtoßen. Der Mord fand in der Hauptſtraße von Liao⸗ 
Dana bet hellem Tageslicht ſtatt. Wylle wollte nach Haufe gehen, 
als er eine Abtheilung chineſiſcher Soldaten auf ſich zukommen jah. 
Er bemerkte ihre Aufregung und trat des halb bei Seite, um ſie 
vorübermarſchiren zu laſſen. Aber kaum waren die Soldaten des 
Miſſtonars anſichtig geworden, als ſie ihn zu verhöhnen anfingen. 
Erſt ſchlug ihn einer und dann ſtürzte ſich der ganze Haufe auf 
den Wehrloſen. Als er auf der Erde lag, ſtachen die Unmenſchen 
ihre Meſſer in feinen Leib und ſchugen mit den Gewehrkolben auf 
ihn los. Die befehligenden Offiziere thaten nichts, ſondern ließen 
die Soldaten einfach abrücken, als der arme Miſſtonar ſeinen Geiſt 
ſcheinbar aufgegeben hatte. Wylie war Noon noch nicht todt. 
Mühſam ſchleppte er ſich nach 8 rotz der beſten Pflege 
verſchied er einige Stunden ſpäter. Die Nachricht von dem Morde 
Tientſin geſandt. Auf Befehl der Provinzial⸗ 
reglerung wurden die Offiziere aufgefordert, die Mörder zu über⸗ 
liefern. Die Offiziere aber weigerten ſich. Die britiſchen Be⸗ 
wohner von Nin, wang haben den britiſchen Geſandten in 
Peling aufgefordert, ein britiſches Kriegsſchiff ungeſäumt nach ihrem 
Hafen een Das Schickſal Wylies findet bet den in China 
lebenden Europäern allgemeine Theilnahme. 


Polniſches. 
Poſen, den 28. Auguſt. 

t. Zur Poſener Ausſtellung. Auch der Przegſad Lwowski“, 
ein konſervatives in Lemberg erſcheinendes Blatt, dezeichnet die 
Stellung des „Goniec Wielkopolski“ gegenüber der Poſener Aus⸗ 
ſtellungsfrage als zu kraß, wiewohl er das Prinzip, notionale 
Würde zu bewahren, anerkennt und das Mitwirken von Vertretern 
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eines polenfeindlichen Inſtltuts beim Ausſtellungswerk ſogar als 
eine Provokation binftellt. 

t. Der polniſche Augenarzt Dr. Galezowski, der den per⸗ 
ſiſchen Thronfolger mit Erfolg behandelt bat, iſt, wie 
der „Goniec“ mittheilt, wieder in Paris eingetroffen. Er ſoll vom 
Schah von Perſien den Auftrag erhalten haben, in Perſten eine 
Augenheilanſtalt zu errichten. 

* Beſitzwechſel. Die Güter Kozuſzlowo und Kusnierz find 
von einem Herrn Pinkowsti für 400 000 Mark angekauft worden. 
t. Aus Liſſa wird dem „Kurver Pozuanskl“ über die Ver⸗ 
bältnifje in der dortigen katholiſchen Schule Folgendes mitgethellt: 
Die katholiſche Parochte in Liſſa zählt einige tauſend Polen und 
doch ſeien von den an der katholiſchen Schule angeſtellten neun 
Lehrern nur drei der polniſchen Sprache mächtig. Die in den 
letzten Jahren, nach Vergrößerung des Schulgebäudes, angeſtellten 
Lehrer ſeien durchweg der polniſchen Sprache unkundig, ſo daß 
die ganze Mühe, polniſche Kinder in der richtigen Weiſe zu unter⸗ 
richten, ſich auf die drei vorerwähnten Lehrer vertheilt, von denen 
wieder nur einer, ein Pole von Geburt, den Anforderungen volle 
ſtändig zu genügen vermöge. In den unteren Abtheilungen gebe 
es in Folge deſſen überhaupt keine Lehrerkraft, welche die Aufgabe, 
polniſche Kinder regelrecht zu unterrichten, erfüllen könnte. Der 
Katechismus, die heilige Schrift und allerlei Gebete würden nun 
den kleinen polniſchen Zöglingen in deutſcher Sprache beigebracht, 
die von denſelben wenig oder gar nicht verſtanden werde. An die 
obige Darſtellung knüpft der Gewährsmann des „Kuryer“ die Be⸗ 
merfung, daß die dortige Schulaufſichtsbehörde, die genug polniſche 
e aß ſich 1 dar — Anzahl 9 daß 
emedur geſchaffen und eine genügende Anzahl beide rache 
beherrſchender Lehrer angeſtellt werde. e * 

* Lemberg, 27. Aug. Trotz einer früher erfolgten Abſage iſt 
geſtern eine Gruppe polniſcher Landwirtde aus Preußiſch⸗Schleſten 
zum Beſuch der galtziſchen Landes ausſtellung eingetcoffen. Den 
Gäſten wurde ein begeiſterter Empfang bereitet. Auf dem Aus⸗ 
ftelungsplage begrüßte fie herzlich Fürſt Adam S pfeha, der nach⸗ 
drücklich betonte, daß die wackeren Polen aus Preußtſch⸗Schleſien, 
die mannhaft für Gott und Vaterland einträten, allen Polen zum 
Vorbild dienen ſollten. 


Lokales. 

Poſen, 28. Auauſt. 

* Während die übrigen Reſſortminiſter — wie wir in 

Nr. 442 und 445 unſeres Blattes mittheilten — über die 
Verpflichtung der Staats kaſſen zur Zahlung der Beam⸗ 
tengehälter und ⸗Penſionen am legten Werk 
tage vor dem erſten Vierteljahrs⸗ oder Monatstage, wenn 
der erſte auf einen Sonn⸗ oder Feſttag fällt, ſchon Ausgangs 
Juni d. J. Weiſung ertheilt haben, iſt ſolches ſeitens des 
Eiſenbahnminiſters damals nicht geſchehen. Nunmehr hat auch 
der Eiſenbahnminiſter in Abänderung der bisher er⸗ 
gangenen berüglichen Vorſchriften die königlſchen Eiſenbahn⸗ 
direktionen und Eiſenbahnbetriebsämter ermächtigt, die im 
Voraus zahlbaren Dienſtbezüge der Beamten, ſowie die auf 
Grund von Penſionskaſſenſtatuten zu zahlenden Beamtenpen⸗ 
ſionen, wenn der Fälligkeitstag auf einen Sonn⸗ oder Feſttag 
fällt, fortan ſchon am letztvorhergehenden Werktage zahlen zu 
laſſen. Den zahlenden Kaſſen iſt aber zugleich die Befugniß 
zu einer ausnahmsweiſen Beanſtandung der verfrühten Zahlung 
in den Fällen beigelegt, wo, wie etwa bei ſchwerer Erkrankung 
eines Beamten, der zum Gnadenbezuge berechtigte Angehörige 
nicht beſitzt, eine Gefahr des Verluſtes beſtehen könnte. 


w. Das Gewitter, das geſtern Nachmittag über unſere Bro» 
vinz niederging, iſt, wie aus zahlreichen heute bei uns einlaufen“ 
den Berichten erſichtlich, weit ſchwerer geweſen, als es von hier 
aus den Anſchein hatte; namentlich der Südoſten der Provinz tft 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden und hat dort der das Ge⸗ 
witter begleitende Hagelſchlag mancherlei Schaden angerichtet. Wir 
haben bereits in unſerem Mittagsblatte Berichte aus Rawitſch und 
Frauſtadt über das Unwetter zum Abdruck gebracht; aus weiteren 


Kleines Feuilleton. 


O Ein neues Handfertigkeits⸗Seminar wird demnächſt in 
Berbindung mit dem phtlologiſchen Seminar an der Univerſität 
Lain a für die thüringiſchen Staaten und insbeſondere für die 

rer an höheren Lehranſtalten eingerichtet werden. Leiter des 
Seminars wird Profeſſor Rein, erſter Lehrer ein Dr. Schmidt 
aus Leipzig jein. Dem Leipziger Handfertigkeits⸗Seminar des 
Deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit erwächſt in dem neuen 
Inſtitut jedenfalls ein nicht zu unterſchätzender Nebenbuhler. 


* Ein eigenes Frauen⸗Monaco, einen Spielpalaft 
für Damen, entdeckte ſoeben eine Damen⸗Kommiſſion, die ſich 
die kühne Aufgabe ſtellte, die Laſterhöhlen in den Großſtädten 
Amerikas zu ſtudiren, in Newport. In dieſes mit raffinirteitem 
Luxus ausgeſtattete Haus in einer der ſtärkſt belebten Straßen 
Newyorks iſt noch nie eines Mannes Fuß getreten. Nur einge⸗ 
weihte Damen oder von ſolchen de erhalten Zutritt. Durch 
ein von einer Negerin gehütetes, diskret ausgeſtattetes Veſtibule 
gelangt man in den Salon. Dicke Teppiche erſticken das Geräuſch 
der Schritte, hohe Spiegel hängen disch den Fenſtern, die von 
koſtbarſten Vorhängen umgeben find. Auf Onhpiedeſtalen er⸗ 
—— in den dunklen Ecken herrliche Maxmorſtatuen von blen⸗ 

dem Weiß. Gegenüber der Thür ſteht eine gigantiſche Stutz⸗ 
uhr, von deren Höhe ein Mephiſto, die vier Aß in der Hand, einen 
Soldhaufen mit Füßen tretend, mit greulich verzerrtem Geſicht 
derabgrinſt. Das geſammte Dienſtperſonal ſetzt ſich aus Negerinnen 

ſammen, die eine ſchwarze Uniform mit weißen Turbans aus 
ben tragen. Sie empfangen die Beſucherinnen im Salon, 
führen ſie in die Garderobe und dann in die Spielſäle. Da ſpielt 
man das mexikaniſche Monte, hier Pharao, Baccarat, Rouge et 
noir, Roulette. Der intereſſanteſte Saal iſt der „Limitless Play 
Room“, der Raum, in welchem für die Einſätze keine Maxtmal⸗ 
zenze exiftirt, wo die reiten Damen ſpielen. Diejer Saal wird 
eparat, nach tagelanger Vormerkung vermiethet. Hunderttauſende 
werden hier verloren und gewonnen, die exqutſtteſten und theuerſten 
Soupers ſervirt. 7 den anderen Sälen erhält man Cigarretten 
und Speiſen umſonſt; nur der Champagner wird bezahlt. Die 
Eigentbümerin und Leiterin des Spielhauſeg, Frau H., hält ſich im 
M unkte des Hauſes, in einem luxurlös ausgeſtatteten, mit 
einer Glaskuppel gedeckten Kabinet auf, zu dem jeder Dame 
der Zutritt offen ſteht. Vom Abend bis zum Morgen füllen 
das Haus Frauen aus allen Geſellſchaftsklaſſen, zumelſt aus dem 


beſſer ſitulrten Mittelſtande. Die Schüchternſten ſplelen ver⸗ 

ſchletert; aber auch die Unverſchleierten haben keinen Verrath zu 

befürchten. en bemittelte Frauen und Mädchen: Ladenmädchen, 
Poſtheamtinnen, 


elegraphiſtinnen, Arbeiterinnen opfern hier dem 


Spiele. Frau H. öffnet allerdings nicht ihre Salons dieſer mageren 
Klientel. Sie müſſen ihre Erſparniſſe vereinigen und entſenden 
eine Vertrauensperſon. 


* 35. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Inge⸗ 
nieure. Am Montag begannen, wie gemeldet, im Feſtſgale der 
Loge Royal Pork, Dorotheenſtraße 27, in Berlin, die Verhand⸗ 
lungen, zu denen etwa 600 Ingenieure aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, zum Theil auch aus Oeſterreich, Rußland, Schweiz ıc. 
erſchienen waren. Im Auftrage der Reglerung waren erſchienen: 


Eiſenbahnminiſter Thielen, General Goltz, die Miniſterlaldirektoren 5 


Schultz, Schröder und Fleck, Ober⸗Baurath Stambke vom 
Arbelts miniſterium, der Präſident des Reichsverſicherungsamtes 
Geheimer Oberregierungsrath Dr. Böditer und Oberbaudtrektor 
Wiebe, ferner Oberbürgermeſſter Zelle, der Stadtverordneten⸗ 
vorfteher Dr. Lan erhans, Stadtbaurath Blankenſtein, der Rektor 
der Berliner Teſchniſchen Hochſchule, Geh. Regierungsrath Prof. 
Dr. Slaby, Geh. Hofrath Eyth und andere namhafte Perſönlich⸗ 
keiten mehr. Der Vorſitzende des Hauptvereins, Direktor Levowskt 


— 


Kalſer, und es wurde beſchloſſen, ein Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer abzuſenden. Der Verein zählt gegenwärtig 9363 Mitglieder, 
und der Zunahme der Mitgliederzahl entſprechend iſt die Auflage 
der Zeitſchrift des Vereins von 10000 auf 11000 Exemplare ge⸗ 
ftlegen. Nachdem dann der Vorſitzende feinen Jahresbericht erſtattet 
hatte, hielten der Eiſenbahnminiſter Thkelen, Oberbürgermeiſter 

elle, Stadtverordneten⸗Vorſſeher Dr. Tangerhans Pro⸗ 
eſſor Dr. Slaby und Civil⸗Ingenleur Pütſch Begrüßungs⸗ 
9 —— Hterauf ſprach Dr. Busley (Kiel) über die jüngſten 
Beſtrebungen und Erfolge des deutſchen Schiffbaues. Der 
Redner zeigte eine Reihe von Schiffsmodellen, aus denen erſichtlich 
war, daß es gelungen iſt, Schiffe zu bauen, die den Auswanderern, 
deren Mittel es nur erlauben, Zwiſchendeck zu fahren, derartige 
Einrichtungen bieten, wie ſie den Anforderungen der Geſundhelt, 
Sittlichkeit und auch Bequemlichkeit entſprechen. Auch ſei es ge⸗ 
lungen, derartige Schiffskonſtruktionen herzuſtellen, die es ermög⸗ 
lichen, Vieh und Fleiſch aus Amerika in großen Mengen in gutem 
Zuſtande nach Deutſchland einzuführen. Große Fortschritte feten 
auch bezüglich der Segelſchiffe gemacht worden, und man müſſe es 
unſerem Kalſer Dank wiſſen, daß er durch Kultlvirung des Segel⸗ 
ſports den Bau der Segelſchiffe ſehr weſentlich gefördert habe. 

irektor Peters (Berlin) ſprach hierauf über die Aufgaben der 
phyſtkaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, ihm folgte 
Profeſſor Dr. Ernſt (Stuttgart), der über Maſchinenbau⸗Labora⸗ 
torien ſprach. Der Redner verlangte, daß Maſchinen⸗Ingenteure 
vor der Zulaſſung zum Studium einen praktiſchen Kurſus durch⸗ 
gemacht haben und daß der akademiſche Unterricht derartig kon⸗ 
zentrirt werde, daß die Studirenden der Techniſchen Hochſchulen 


Halle a. / S.), eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den 5 


gleichzeitig in Mafchinenlaboratorien eine gehörige praktiſche Aus⸗ 
üben erbeten. Der Mae e e e eee 
in eine Reihe von Sätzen zuſammen. Nach kurzer ers 
beſchloſſen, dieſe Theſen den Bezirksveretnen, jomie einer von der 
Hauptverfammlung zu wählenden Kommiſſton gut näheren Prü⸗ 
fung zu unterbreiten. Danach wurden die Verhandlungen auf 
Dienftag Vormittag 9 Uhr vertagt. 


In der 
ett ge⸗ 
bräudtih, eine grobe Menidenmenge ane Wins dd 1005 

zerla wunderſchön 


ch in den lauten, ſchmetternden Geſang der 
ubel froher Menschen 


* Gthifcher Bund. Im Laufe der letzten Monate haben ſich 
die „Geſellſchaften für Ethſſche Kultur“ von Nordamerlka, England 
und Deutschland in Anerkennung der Gemelnſamkeit ihrer Grund⸗ 
ſätze und Ziele zu einem „Ethiſchen Bunde“ vereinigt, welcher 
dieſem inneren Zuſammenhang äußeren Ausdruck geben ſoll. 


„Frau Roſa Sucher, der Stern der Berliner Hofoper, wird 
mit allerhöchſtem Urlaub nachſten Februar nach Nemyorf geben, 
wo fe voa dem Direktor der deutſchen Oper Walter Damroſch 
nächit anderen namhaften Geſangskünſtlern als star zur Aufführung 
des ganzen Wagner⸗Cyklus — natürlich mit Ausſchluß des „Par⸗ 
ſifal“ — angeworben iſt. 


eral van Han, und 150 Soldaten wurden getödtet ole ber, bei feinem Auftreten ſtürmiſch begrüßt, k 1 
Die Verbindung zwiſchen Matara und Regara iſt unterbrochen. über die Ziele und Thätigkeit des Volksvereins gegenüber der 
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leben dem Gewüter zum Opfer ge 


Oſtrowo gemeldet, daß ein auf de 


gefallen find. So wird uns aus 
m Dominium Zacharzew beſchäf⸗ 
tigter 18jähr. Knecht vom Blitz erſchlagen wurde; derſelbe be⸗ 
fand ſich mit ſeinem Fuhrwerk unweit der Stadt Oſtrowo auf dem 
Felde, als ihn der Gewitterregen überraſchte; der junge Menſch 
kroch unter den Wagen und wurde dort vom Blitz getroffen und 
ſofort getödtet; alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos! 
auch ein Pferd wurde durch den Blitzſtrahl erſchlagen. Weiter iſt 
in Kawiary bei Gneſen ein Knabe durch den Blitz getödtet wor⸗ 
den; ein zweiter Schlag fuhr in einen! Vorbau der dort belegenen 
Noſeſchen Brauerei und zertrümmerte einiges Mauerwerk. In 
Lubowo entſtand durch einen Blitzſchlag ein größeres Schaden⸗ 
feuer. 


2. Wie bereits in einem Theil der Auflage unſeres Dienſtag⸗ 
Abendblattes mitgetheilt, begann mit dem heutigen Tage auf 
dem hieſigen Bahnhof die ärztliche Kontrolle aller 
mit den Zügen aus Rußland ankommenden Reiſen⸗ 
den bezüglich ihres Geſundheitszuſtandes. Mit Ausübung 
der Kontrolle iſt Herr Dr. Bru mme betraut. 


„Vorläufige Konzertanzeige. Wie man uns von unter⸗ 
richteter Seite mittheilt, wird das Opernorcheſter des Teatro 
della Scala in Mailand, welches in voller Stärke von 65 
Künſtlern eine große Konzertreiſe durch Deutſchland unternimmt, 
Ende September auch hier ein Konzert geben. Wir hoffen, ſchon 
in den nächſten Tagen Näheres darüber mittheilen zu können. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Breslau, 28. Aug. 
egend zog in den geſtrigen Abendſtunden ein furchtbares 
Roter Der Hagel zertrümmerte tauſende von 
Fenſterſcheiben, der Sturm entwurzelte ſtarke Bäume und warf 
viele Schornſteine um. Der angerichtete Schaden iſt ſehr er⸗ 
heblich. Durch einen vom Sturm getriebenen Eiſenbahnwagen 
wurden 3 Arbeiter überfahren. Einer derſelben 
iſt todt. Die beiden andern ſind ſchwer verwundet. Ferner 
wurde eine Frau und ein Mädchen vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. — — 
Danzig, 28. Aug. Der Oberpräſident von Weſtpreußen 
veröffentlicht folgenden Erlaß vom geſtrigen Tage: Der 
Kaiſer habe unter dem 26. d. M. mit Rückſicht auf die in 
einigen Theilen der Provinz vorgekommenen Cholerafälle be⸗ 
fohlen, es ſeien große Anſammlungen von Zivilperſonen 
gelegentlich der Kaiſermanöver thunlichſt zu vermeiden. 
Es werden daher beim Empfang des Kaiſers in Elbing 
und in Marienburg nur die dort befindlichen Vereine 
und Schulen Verwendung finden. Der Kaiſer bedaure, zu 
dieſer ſchmerzlichen Anordnung aus landes väterlicher Fürſorge 
gezwungen zu ſein. 
Köln, 28. Aug. Der Katholikentag hielt heute 
Vormittag ſeine zweite geſchloſſene Generalverſammlung ab. 
Es ſind el gabs ech ee eingelaufen von 


dem Kardinal ⸗Erzbiſchof Schönborn Prag und dem 
Fürſtbiſchof Eichner Brixen. Der Katholikentag beſchloß 
in Uebereinſtimmung mit der internationalen Konferenz in 
Lüttich einen rote gegen die Aufhebung der weltlichen 
Be der Päpſte. Die von den Referenten Graf 

alleſtrem, Lingens und Fürſt Löwenſtein eingebrachten Reſo⸗ 
lutionen über die farbloſe Preſſe, die Bonifaclus⸗ 
Vereine, die Fe um, ferner die Reſolution enthaltend 


eine Warnung an die ungenügend vorbereiteten Auswanderer Ht 


und an Stellungſuchende in den ausländiſchen Großſtädten 
wurden beſprochen und angenommen. Graf Preyſing be⸗ 
antragte die nächſte Generalverſammlung in 
München abzuhalten. 

Nordhauſen, 28. Aug. Der „Nordh. Cour.“ erklärt, 
daß die Nachricht mehrerer ausländiſcher Blätter, es befände 
ſich in Nordhauſen ein Anarchiſtenkonventikel, 
völlig aus der Luft gegriffen ſei. Niemals haben 
ſich in Nordhauſen anarchiſtiſche Bewegungen bemerkbar gemacht. 

Wien, 28. Aug. Die internationale Kommiſſion des 
Saatenmarktes faßte einen Beſchluß, nach welchem die 
Zustimmung zu dem Verhalten der Börſenkommiſſion für land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte in der Frage der Abhaltung des 
diesjährigen Saatenmarktes ausgeſprochen und der Kommiſſton 
überlaſſen wird, auch für das nächſte Jahr die Entſcheidung 
über die Einberufung des Saatenmarktes zu treffen. Die 
Kommiſſion ſprach gleichzeitig den Wunſch aus, daß vor der 
definitiven Beſchlußfaſſung hierüber die auswärtigen Mitglieder 
der Kommiſſion um ihre Anſicht befragt werden ſollen. 

Prag, 28. Aug. In der letzten Nacht kam es zwiſchen einer 
Poltzetpatrouille, welche einen Arbeiter aus einem Gaſt⸗ 
baus der Vorſtadt Holteſchowitz abführen ſollte, und Arbeitern, 
welche die Verhaftung vereiteln wollten, zu einem Zufammen» 
ſto ß. Ein Tagelöhner wurde durch dk Säbelhieb am Kopfe 
verletzt und verhaftet, die anderen Arbeiter entflohen. 

Petersburg, 28. Aug. Die Gerichtsverhandlung 
wegen der Vorgänge auf dem Dampfer „Wladimir“ be⸗ 

innt in Odeſſa im September. An Zeugen und Angeklagten 
And mehr als 100 Perſonen vorgeladen. 
Aix les Bains, 28. Aug. Der König von Griechen⸗ 
land iſt heute über Genua nach Kopenhagen abgereift. 
Glasgow, 28. Aug. Der beſchlagnahmte Dam⸗ 
fer „Islam“ iſt heute frei gegeben worden, nach⸗ 
der japaniſche Geſandte verſprochen hatte, daß der Dam⸗ 
fer nicht zu Kriegszwecken verwendet werden würde. 
Amſterdam, 28. Aug. Nach Telegrammen, welche dem 
urnal „Nieuws van den Dad“ aus Batavia zugingen, 
rden die Truppen der Expedition gegen Longbook in 
ge Verraths hinterrücks angegriffen und die 
allerie geſchlagen. 14 Offiziere, darunter 


Ueber Laurahütte und Um⸗ ch 


ewyork, 28 Aug. Nach einer Meldung aus Managua 
find der britiſche Konſul in Bluefield, Hatch, und die übri⸗ 
gen Gefangenen auf ihr Ehrenwort freigelaſſen worden. 
Tanger, 28. Aug. Der franzöſiſche Kreuzer „Forban“ 

iſt hier eingetroffen. Die Lage iſt gegenwärtig ruhig. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 28. Auguſt, Nachmittags. 

Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt die Zeitungsangaben, daß 
im Jahre 1893 11000 Mann mehr eingeſtellt 
wurden, als in der Friedens präſenzſtärke vom 3. Auguſt 
1893 in Ausſicht genommen wurden. Der „Reichsanz.“ legt 
alsdann die Gründe hierfür dar. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet zur ruſſiſchen Schiffs⸗ 
zollfrage im Flußverkehr: Die deutſche Strom⸗ 
und Binnenſchifffahrts ⸗Geſellſchaft theile mit, daß die 
ruſſiſche Verfügung betreffend die Zollhinterlegung 
für deutſche Schiffe, welche auch auf die Warthe 
und die Memel ausgedehnt werden ſollte, bis zum 1. 
Oktober dieſes Jahres außer Kraft geſetzt ſei. 
Nach früheren Mittheilungen war dieſe Verfügung von 
dem Finanzminiſter Witte bis zum 1. September außer 
Kraft geſetzt. Die ruſſiſche Regierung hat alſo 
ein weiteres Entgegenkommen gezeigt, in⸗ 
dem ſie den Einlaß deutſcher Schiffe ohne beſondere Zollzah⸗ 
lung g:ftattet. 

Am heutigen zweiten Sitzungstage der Hauptverſammlung des 
Vereins deutſcher Ingenteure wurden Vereinsange⸗ 
legenheiten erledigt. darunter die Gründung einer Hilfs⸗ 

ule für deutſche Paffere die Berathung über den Entwurf 
des preußiſchen aſſergeſetzes, Errichtung des Denk 
mals Werner von Stemens und Erwerbung eines Grund: 
ſtückes in Berlin für Errichtung eines Vereins hauſes. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Breslau: Der 
deutſche Fiſchereitag beſchloß, auf der Berliner 
Gewerbeausſtellung 1896 einegroße Fiſcherei⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten. 3 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Elbing: Die Erſatzwahl 
für das Abgeordnetenhaus an Stelle des Grafen Richard 
v. Dohna Schlotitten, der wegen Eintritt in das Herrenhaus ſein 
Mandat niedexlegte, iſt auf den 18. Oktober anberaumt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Kaſſel: Im Diementhal 
im Gebiete der oberen Weſer hat geſtern ein ſchweres Ge⸗ 
witter mit Wolkenbruch und Ader gehauſt. Die Hagel- 


körner hatten Wallnußaröße. underte von Vögeln wurden 
erſchlagen. In Wormeln, Kreis Warburg, wurden zwei Gehöfte 
mit allen Vorräthen, in Deiſter bei Karlshafen ein Wohnhaus 
gänzlich eingeäſchert. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Pilſen: Das Städtchen 
Plas wurde Nachts ein Raub der Flammen; das 
prächtige fürſtlich Metternichſche Schloß iſt ebenſalls ein 
Raub der Flammen geworden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Mme. Ismert, 
die Frau des früheren Polizei⸗Inſpektors von Pagny, wurde 
geſtern von deutſchen Poliziſten in Nové ant ver 
haftet, weil ſie ſchon ſeit längerer Zeit in Metz ſpionirte. 
Man fand bei der Durchſuchung ihrer Kleider wichtige Doku⸗ 
mente in den Strümpfen verborgen. 

Die „V.⸗Z.“ meldet aus Paris: Eine große Menſchenmenge 

iſt nach Lawal gekommen, um der Hinrichtung der Vikars Abdeé 
Brumeau beizuwohnen; Brumeau hatte, wie erinnerlich, feinen 
Pfarrer getödtet und wurde von den Geſchworenen in Mayenne 
zum Tode verurtheilt. Der Vertheldiger Brumeaus wird morgen 
von dem Präſidenten der Republik empfangen werden, von dem er 
die Begnadigung des Mörders zu erreichen hofft. Auf 
dem Drahtwege iſt dem Scharfrichter der Befehl zugegangen, die 
nrichtung zu verſchieben. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Die hieſige 
Polizei erhielt eine Information, daß die in London leben⸗ 
den ausländiſchen Anarchiſten beſchloſſen hätten, 
um der Wachſamkeit der Londoner Polizei zu entgehen, ſich 
auf die Provinzialſtädte zu vertheilen und von 
da ar Propaganda weiter zu tragen. Infolge deſſen hat der 
Miniſter des Innern auf Geſuch des Polizeipräſidenten Befehl 
an die Diſtriktskommiſſare ertheilt, darauf zu halten, daß die 
Apotheker und Drogenhändler ihres Diſtriktes keine zur Fabri⸗ 
kation von Bomben nöthigen Stoffe hergeben. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 28. Auguſt, Abends. 

Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im zweiten 
Anhalter Wahlkreiſe will nach der „Cöth. Ztg.“ der Bund 
der Landwirthe mit der ſogenannten Mittelſtands⸗ 
partei zuſammengehen und den Obermeiſter Fiſcher⸗ 
Berlin als Kandidaten aufſtellen. Die Nationalliberalen 
wollen an dem Profeſſor Friedberg feſthalten. 

Die Fernſprechverbindung Berlin ⸗Wien 
über Dresden ſoll bereits im November dieſes Jahres 
dem Verkehr übergeben werden. Die Gebühr für 
ein ech Geſprüch iſt auf 1 Mark 50 Pf. feſtgeſetzt 
worden. 

Der Fernſprechverlehr zwiſchen Greifswald 
4 7 } 2 BB bene unter den allgemein giltigen Bedingungen 
er . 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus Frankfurt a. M.: Heute 
wurde im großen Gürzenichſaale die Generalver⸗ 
ſammlung des Volksvereins für das katho⸗ 
liſche Deutſchland abgehalten. Vorſitzender war Graf 
Galen⸗Münſter. Rechtsanwalt Trimborn⸗Köln erſtattete 
den Jahresbericht für das Jahr 1893. Pieper⸗München⸗ 
Gladbach berichtete über den Kaſſenſtand, welcher mit einem 
Ueberſchuß von 27 000 Mark abſchließt. Grünenweiß⸗ 
Markolsheim i. E. ſprach über die ſoziale Bedeutung und 
Wirkſamkeit der Familie. Im Anſchluß hieran ſprach Dr. 


Sozialdemokratie. 

Der Wiener Lederhändler Julius Siegel ſowie deſſen 
Bruder ſind nach Anhäufung einer Schuldenlaſt von 
280 000 Gulden durchgebrannt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: In ganz Oeſter⸗ 
reich herrſcht eine furchtbare Hitze. In Wien ſtieg 
die Temperatur auf 30 R. Zahlreiche Unfälle ereigneten 
ſich. Bei einem in der Nähe Wiens auf Uebung befindlichen 
Kavallerieregiment ſollen mehr als 100 Soldaten vom 
Hitzſchlage getroffen worden ſein. Eine aus 
Temes var marſchirende Truppe verlor, nachdem fie 20 Kilo: 
meter zurückgelegt hatte, 3 Todte und 7 Schwerkranke. 


Petersburg, 28. Aug. Bis zum 1. Auguftßd. J. ift 
von der Reichsbank an 2401 Landwirthe Kredit 
auf Solawechſel in Höhe von 19 692 721 Rubel bewilligt 
worden, wovon bereits 15 707 630 Rubel zur Auszahlung 
ekommen ſind. Am ſtärkſten iſt die Inanſpruchnahme der 

eichsbank durch den Grundbeſitz des Schwarzenmeer⸗Gouver⸗ 
nements geweſen und zwar durch 1339 Landwirthe mit 
11 834 580 Rubel. 

London, 28. Aug. Wie dem „Reuterbureau“ aus 
Kairo gemeldet wird, erregt dort die heute erfolgte Ver⸗ 
haftung des Präſidenten des Geſetzgebenden Rathes, 
Ali Paſcha und des Generals a. D. Haſſan Paſcha 
—.— Aufſehen. Die Verhaftung erfolgte auf Grund der 

eſchuldigung, daß die Betreffenden ſudaneſiſche Sklaven ge⸗ 
er Ein dritter Paſcha Namens Sharawi ift 
geflüchtet. 

Portsmouth, 28. Aug. Heute Nachmittag lief die kö⸗ 
nialiche Macht „Elfriede“, welche den Marquis und bie 
Marquiſe of Lorne von Cowes nach Portsmouth brachte, 
im Hafeneingang auf eine Sandbank. Die Pacht ſitzt feſt. Der 
Marquis nebſt Gemahlin gingen bei eintretender Ebbe in einem 
Ruderboote an Land. 

Buckingham, 28. Aug. Der Graf von Paris 
iſt ſchwer erkrankt. Die Nahrungsaufnahme iſt ſehr 
erſchwert. 

Glasgow, 28. Aug. In der Ortſchaft Blantyre griffen 
ausſtändiſche Bergarbeiter in der Nacht die Gruben 
von Bardykes an. Mehrere Hundert Ausſtändiſche ſammelten 
ſich vor dem Bergwerk an und warfen die Arbeitenden mit 
Steinen, ſodaß die Polizei einſchreiten und von den 
Knüppeln Gebrauch machen mußte, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. 

Bukareſt, 27. Aug. Die Cholera breitet ſich auch in Süd⸗ 
Beſſarabten aus. Der oberſte Sanitätsrath hat die Sperrung der 
ganzen Pruthlinie verlangt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer Shanghaier Draht⸗ 
meldung der Central⸗News ernannte die chineſiſche Re⸗ 
gierung geſtern den Vizekönig Li Puang, den 
früheren chineſiſchen Oberkommandirenden in Söul, der 
den koreaniſchen Aufſtand von 1882 niedergeſchla⸗ 
gen hat, zum Oberbefehlshaber der cghineſiſchen 
Truppen in Klo re a. Derſelbe, begiebt ſich ſofort auf den 
Kriegsſchauplatz. Der militäriſche Oberbefehlshaber der Provinz 
Shonking iſt zum Oberkommiſſar der Nordprovinzen und zum 
Generalgouverneur des ganzen Bezirks bis zu koreaniſchen 
Grenze ernannt. Die Ernennung des neuen Oberbefehlshabers 
in Korea wird von den Japanern in Shanghai als Beweis 
Sehen, daß die jüngſten Meldungen über chineſiſche 
Siege in Korea der Begründung entbehren. 
Das chineſiſche Nordgeſchwader ging am Mittwoch von 
2 Arthur nach Waihaiwai ab, ohne den japaniſchen 

chiffen zu begegnen. Kapitän von Hanneken iſt 
zum militäriſchen Gehilfen des Oberkommandeurs der Pai⸗ 
Hangflotte ernannt worden. Die Japaner landeten 
neuerdings 6000 Mann in Chemulpo. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

* Unter dem Titel Pro Memoria« hat Handelskammer⸗ 
ſekretär Dr. Wermert in Halle a. S. zwei von ihm gehaltene Vor⸗ 
träge: 1. „Betrachtungen über die agrariihen Angriffe auf den 
Handelsſtand und die . der Reichsreglerung“, 
2. „Ueber die Norſeeinſel Helgoland und ihre Bedeutung für das 
Deutſche Relch“ (Verlag von C. A. K Halle), 


A. Kämmerer u. Co in 
(Pieis 1 Mk. 50 Pfg.), der Oeffentlichkelt übergeben. Die Vereint- 
gung belder Dan iſt, wie der Verfaſſer ſagt, nicht ohne Abſicht 
eſchehen. „Denn fie beſchäftigen ſich mit zwei hervorragenden 
unkten in der Politit des „Neuen Kurſes“, in denen derſelbe trotz 
der großen Anfechtung ganz bedeutende Erfolge aufzuweiſen hat, 
Erfolge, die nicht leicht ſeitens der Staatskunſt unter fo ungünſtt⸗ 
gen Verhältniſſen, mit denen dieſer „Neue Kurs“ zu rechnen hatte, 
erzielt werden können. Wenn durch die Handelsvecträge ein ent⸗ 
ſcheidender Wendepunkt in dem bisherigen Abſperrungsſyſteme der 
Staaten Europas herbeigeführt und eine gegenſeitige Annäherung 
angebahnt worden iſt, wodurch die einleitenden ritte gethan 
ſind, Europa in den kommenden großen wirthſchaftlichen Kämpfen 
zwiſchen den gewaltigen in der Bildung begriffenen Wirthſchaftsge⸗ 
bieten die ihm gebührende Rolle anzuwelſen, und wenn durch die 
Erwerbung von Helgoland die Nordſee ein deutſches Meer gewor⸗ 
den und unſere Nordweſtküſte bezüglich eines feindlichen Ueberfalles 
erheblich enden erſcheint, als es vordem der Fall war, ſo kann 
man wohl mit Recht behaupten, wayrlich, die Hände, welche dleſes 
geiöaffen, ind nicht müßig geweſen, fie haben bei dem Ausbau des 
eutſchen Reiches nicht umſonſt gearbeitet.“ — Wir können die 
leſenswerthe Broſchüre der Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe nur 
beſtens empfehlen. 

* Nr. 35 des 17. Jahrganges der Militär⸗ Zeitung, 
Organ für die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiztere, Verlag von 
R. Eiſenſchmidt in Berlin NW., redigirt von Hauptmann a. D. 
Oettinger, bat folgenden Inhalt: Das neue Exerzier⸗Reglement 
für die franzöſiſche sera (Fortſetzung). — Die kgl. preußiſche 

ußartillerie⸗Schießſchule. — Nachweiſung der vom 1. April d 

nde Juni 1894 zur offiziellen Kenntniß gekommenen Todesfälle 
von Offizieren ꝛc. ſowie von penſtonirten und ausgeſchiedenen Offi⸗ 
zteren und Beamten des XII. ( ächſiſchen) Armeekorps. — 
Perſonalveränderungen. — . — Kleine militäriſche Mit- 
theilungen. — Vermiſchtes. — Briefkaſten. — Anzeigen. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Helene Bu⸗ 
folt mit Hrn. Dr. med. Friedrich 
Matthtas in Keppuren. Fräul. 
Julte Nycander in Hannover mit 
Hrn. Marime Soleirolde Serves 
tn Paris. Frl. Margarete Kauf⸗ 
mann mit Hrn. Otto Cornilſen 
in Berlin. Frl. Marie Fuchs in 
Berlin mit Hrn. Fabritbeſitzer 
Wilb. Schrelke in Schlawe. 

Verehelicht: Herr Major a. 
D. Berthold v. Thun mit Frelin 
Thereſe v. Breifeld zu Kronen⸗ 
burg in Schweinitz. Herr Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Heinrich Doering 
in Berlin mit Frl. Magdalene 
Schroeder in Königsberg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Apotheker Dr. Metzger in Wild⸗ 
bad. Hrn. Landrichter Skutſch 
in Ratibor. Hrn. Hauptmann 
Robde in Breslau. Hrn. Julius 
»Sucro in Berlin. 

Geſtorben: Herr Dr. med. 
Feiber in Caſtellaun. Hr. Bür⸗ 
germeiſter a. D. Rudolf Berner 
in Nordenburg. Hr. Rittmeiſter 
a. D. Robert Förſter in Ans⸗ 
bach. Hr. Redakteur Ernſt Leone 
hardt in Leipzig. Hr. Rechtsan⸗ 
walt Dr. Otto Grimm in Rel- 
chenbach. Hr. Kommilſionsrath 
C. G. Leutritz in Dresden. Hr. 
Albert Meyerhoff in Berlin. Hr. 
Sean an Rennert in Berlin. 

rau Hauptmann Ottilie Crüger, 

eb. Schulz in Metz. Fr. Lulſe 
elmeſſe, geb. Ludwig in Berlin. 


Vergndgungen. 
Zoologischer Garten. 


Mütwoch, den 29. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Concer 


Anfang 5½ Uhr. 11005 
Pony Reiten und Fahren 
für Kinder. 


Abends Illumination. 
„Zum Tauber“. 


Heute, Mittwoch, den 29. Auguſt: 


Letztes 
Großes Konzert 


der uniformirten Mansfelder 
Militär⸗Muſikſchüler 

unter Leitung des König⸗ 

lichen Muſik⸗ Direktors Herrn 
Theodor Kluhs, 

Anfang 5'/, Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder 5 Pf. 

Bei unaünſtiger Witterung 

Br das Concert im Saale 

att. 10994 


Chicago Weltausſtellung II. 


Berliner Damen-Mäntel- Fabrik 


Nur Wilnelmstrasse No. 5 (Cafe Beely.) 


[Chicago Weltausſtellung II. 


Montag, den 3. September 1894: 


Geschäfts- Eröffnung 


Filiale 50 
POSEN 


11016 


& 


Sanitätsrath Dr. von Gasiorowski, 


 .... @pesialarzt für innere Krankheiten, 
iſt in feiner Wohnung, St. Martinſtr. Nr. 26, von 3—5 
Uhr Nachmittags zu conſultiren. 9895 


Zur Jagd! 


Poſener 


Landwehr⸗Verein. 


Sonntag, den 2. September d. J., in Tauber's 
Garten an der Thiergartenſtraße: 


Feier des Sedantages. 


hr Vormittage Nachmittags 3 Uhr: Antreten der Kameraden am Berahar⸗ 
„ H Uhr Normen. dinerplatz, der unſformirten Kompagnte zum Abholen der Verelns⸗ 
Winter-Kursus : Il, Cotober. fahnen am Polizel-Präſtdium. Um 3½ Uhr: Feſtmarſch durch die 
a) Konservatorium: Aus-] Stadt nach dem Probinztal⸗Krieger⸗Denkmal Bekcänzung des Denk 
bildung e Fächern der] mals, Abmarſch nach Tauber's Garten. Beginn der Feſtfeler da⸗ 
1 1 ) Opernschule : ſelbſt um 4%, Uhr; Programm an der Kaſſe. 11008 
e Ausbildung 11 „% Die Eintrittötarten für die Verelnsmſtelfeder und deren a, 
ne Seminar: Specie © |miften & Berfon 10 Pf, Kinder unter 14 Jahren 5 Pf. find dan 
are dung von esang-, und Donnerſtag, den 80. Auguſt ab unter Vorzeigung der letzten Bei⸗ 
lavierlehrern und Lehrerinnen. | tragsqaittung einzulöſen bet den Kameraden: E. Brumme, 
d) . e) Vorle- Waſſerſtraße 28, O. Niekisch (in Firma Neumann), Wilhelms⸗ 
Hautle N platz 8, H. Kirsten, St. Martin 16/17, 0. Boehme, Sa⸗ 
lauptlehrer: Fr. ze Leh- plehsplatz 7 und R. Kahlert, Waſſerſtraße 6. Diejentgen Kame⸗ 
mann-Kalisch, “Bl. Preuss. raden, welche am Feſtzuge theilnehmen, haben für ihre Perſon 
Kammersängerin, Herren Buss= freien Eintritt. Nichtmitalteder zahlen pro Berfon 50 Pf., Kinder 
ler, Dreyschock, Professor | 10 Pf. Entree. Der Vorſtand. 


Stern'sches 
Konservatorium 
der Musik. 


Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 
Gegründet 1850. 
Künstler. Beirath: Professor 
Gernsheim, 
Kapellmeister Kleffel. 
Aufnahme-Prüfung : 8. October, 
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Juchten⸗ und rindslederne Halb⸗ und Schnürſtiefel 
Paul Bittmann, St. Martin 13. 


Großer Möbel⸗Aus verkauf. 


Da ich mein Geſchäftslokal bis zum 1. Oktober 
d. J. räumen muß, ſo werden die noch vorhandenen 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren unterm Koſten⸗ 
preis ausverkauft. 10502 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Pojen, Wilhelmſtr. 20. 


empfiehlt 


e , ee l ME i ad 
a ck, . ründl. Klavierunterri 

f. c. net. zee t SAXlehners | w e vote 
Kammervirt F. Kuhn's Alabaster-Cröme Eine ev. gepr. Lehrerin, ncht 


muſik., die 1 Jahr an einer böh. 
Töchterſch. unterr. hat, ſucht 5 
Okt. Stellung in einer Familie. 
Offert. bitte. ich unt. M. G. an 
d. Exved. d. Ztg. zu lichten 
Kinderkleider 
werden angefertigt 11004 
Viktoriaſtr. 25 (Th reing.) I. Et. 
Damen! f. Aufnahme, Neth 
u. Hilfe in Frauenleiden bald u. 
bill. Heb. Nagel, Breslau, 
Dam. m s. vrt. W. a. Fr. Heb. Melllcke. 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


RR RN 
Prina⸗Tafelbutter, 


und Créme Seife, die besten 
Tollettemittel, entfernen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
und Crsmeselſe 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmunzen und 
verlange ſtets die Fabrikate der 
Firma Franz Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Deng. Betriplaß 2, zu haben. 


Elementar-, Klavier- u, 
Violinschule für Kinder vom 
6. Jahre an. Programme gratis 
und franko. 10982 

Die Direction. 

Sprechstunde 11—12 Uhr. 


W 
Flüſſige Kohlenſäure 
empfiehlt zum Bier⸗Aus⸗ 


ſchank u. zur Fabrikation 
von Selterwaſſer 


Emil Mattheus, 


Poſen, Sapiehaplatz 2a, 


RR Hunyadi Jänos 
EN 
75 5 „ Bitter-Quelle. 
de eee, Anerkannt das 
K. u. K. Hofliefrant beste Abführmittel. 
Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten Arztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 


Alleinvertreter Bar 77 = 
u 7 2 - Fett⸗ und Magerkäſe zu bil⸗ 
für das 1 ı und Dünge⸗ ltoſten Tagespreiſen: u. a. ff. 


Romatour in Kiſten von 15 und 
30 Pfd. zum Preiſe von 30 M. 
pro C'r. empfiehlt Dampfmol⸗ 
ferei Skalmierzyce, 10939 


Torfmull 


vorräthig bel 10 


0871 
Wilh. Löhnert, 
Wilhelmstr. ln, 


Stückkalk, 


(Letzteren zu ermäßigtem Fracht⸗ 
ſatz forte, alem 81476 


friſche Kallaſch 


zu Dungzwecken offeriren 


E e lulrider Talngg 
Wichtig für Hausfrauen! gallverke m 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 

Mühlhausen i. Th., fertiat aus Wolle, alten geftrickten. Graue Haare 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen erhalten eine prachtvolle, echte 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und nicht ſchmutze 15 9 fl 5 b dunkel. 
Kinder, fowie Portiéren, Schlafvecken und jo weiter in den braune Naturfarbe durch unſer 
modernſten Muftern bei billigster Preisſtellung und ſchnellſter k unſchüdl. Driatnal-Brü- 
Bedlenund. Anngome und Muſterlager in Poſen bei: Julie oe Crinin-“ Pr 5 M. Funke 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 & Co, Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wüthelmſtr. 5. 8697 


Ferner empfehle meine 


Bierdrud» Apparate 


für Kohlenſäure, Luft⸗ und 
Waſſerdruck mit und ohne 
automatiſcher Regulirvor⸗ 


Vitterwasser 
Pr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. Naas“ 


Preise 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp_ fr 


Vorzügl. 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


rſchtunan Bürftenreininune. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pio., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 6716 


Rothe Apotheke, 


Markt: u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


in den Preislagen von 30—250 M 
per Mille versendet franco 


. 7 
Wilhelmsplatz 14. 7198 


F dc Sara Tamänli 207 ma nn car 


langen, wallenden, bräunlichſchattirten Straußenfedern. 


Nr. 601. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Auguſt 1894. 


Lokales. 
(Foriſetzung aus dem Hauptblatt.) 

R. Die Poſener Handelskammer hielt Montag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr eine Sitzung ab. Nach den Mittheilungen des 
Sekretärs Herrn Dr. Hampke find aus dem Fernſprechverkehr 
Poſen⸗Berlin ſtatt der garantirten Jahreseinnahme von 12 000 M. 
nur 10 565 M. erreicht worden. Der Fehlbetrag von 1435 M. iſt 
durch 63 verpflichtete Firmen im Verhältniß ihrer Zeichnungen zu 
decken. Ferner machte der Sekretär Mittheilungen über die Be⸗ 
ſchlüſſe der Vertreter der oſtdeutſchen Handelskammern auf einer 
Konferenz in Breslau, welche zu dem Zwecke tagte, um den 
Geſetzentwurf eines preußiſchen Waſſerrechts 
gemeinſam zu begutachten. Ueber die Verhandlungen gedachter 
Konferenz fit in unſerer Zeitung ſeinerzeit berichtet worden. — In 
der nächſten Seſſion des Reichstages will die Regierung einen 
Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung der Unfallverſiche⸗ 
rung vorlegen. Der Entwurf win alle im Handels⸗ 
gewerbe beſchöftigten Perſonen gegen die Folgen von Betriebs: 
Anfällen verſichern, ſoweit dies nicht ſchon durch die jetzige Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Geſetzgebung geſchleht. Da der Handelskammer, 
welche um ihr Gutachten erſucht iſt, das Bedürfniß für dieſe 
Maßnahmen fraglich erſcheint, ſollen Erhebungen über die im 
Handelsgewerbe in Poſen in der Zeit von 1889 bis 1893 vor⸗ 
gekommenen Unfälle angeſtellt werden. Mit der Vorberathung 
bieſer Angelegenheit wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Cegtelski, Hugger und Warſchauer, beauftragt. 
— Die Handelskammern zu Wiesbaden und Dutsburg wollen an 
den Finauzminiſter eine Petitſon gegen die Doppelbeſteue⸗ 
rung des Einkommens aus nichtpreußiſchem 
Grundbeſitz und Gewerbe richten, erſtere Handelskammer 
will außerdem auch den Deutſchen Handelstag erſuchen, dieje 
Angelegendeit auf die nüchſte Tages ordnung zu ſetzen. Die 
Poſener Handels kammer, um Unterſtützung der 
stimmt dem Vorgehen im idealen Sinne wohl zu, lehnt aber eine 
Hirefte Unterſtützung ab, zumal in Poſen kein einziger Fall 
einer ſolchen Doppelbeſteuerung vorliegt. — Nach dem Bericht des 
Rorfigenden, Herrn Stadtratb Herz, wird dle Regierung einen 
Geſetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren 
Weltbewerbes vorlegen. Die Handelskammer zu Braun⸗ 
ſchweig beabſichtigt nun, durch eine Eingabe an den Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages auf den Inhalt des Entwurfs im Intereſſe 
des Handels einzuwirken und erſucht die Poſener Kammer um 
Unterſtützung in dieſem Vorgehen. Der Vorſitzende weiſt hin auf 
die Bedeutung der Angelegenheit und auf die Aufgabe der Handels⸗ 
kammern, bei dem Zuſtandekommen von Geſetzen für das Handels⸗ 
gewerbe mitzuwirken, und empfiehlt die erbetene Unterſtützung, 
welche gewährt werden ſoll. — Zu dem Punkte der Tagesordnung 
„Geſetzliche Regelung des Apothekenweſens“ theilt Herr 
Uſch den Abdruck einer Eingabe der Wlesbadener Handels⸗ 
Kammer an den Herrn Kultusminiſter mit. Die Eingabe richtet 
ſich beſonders gegen die einſchränkende Beſtimmung, wonach die 
Konzeſſion an Apotheker nur eine persönliche ſein ſoll und ſich da⸗ 
durch die Apotheker im Wlesbadener Bezirk beunrubigt fühlten. 
Nach Rüdiprahe mit biefigen Fachleuten, welche jene Befürch⸗ 
tungen nicht thellen, will die Poſener Kammer dieſe Angelegenheit 
den Apothekern überlaſſen und lehnt daher ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen ab. — Es berichtet alsdann Herr Neufeld über die An⸗ 
frage des Miniſters, ob für die Einrichtung eines deut ⸗ 
ſchen Kon ſulats für . und die Bukowina 
in Lemberg ein Bedürfniß vorliegt Die vorberathende Kom⸗ 
miſſion bejaht dieſe Frage. Die Getreideeinfuhr aus jenen Ländern 
iſt neuerdings freilich zurückgegangen; ſie betru 
nur 1200 Tonnen. Doch jet dieſe Zahl nicht mußgebend, weil der 
Hauptvertebr auf dem Waſſerwege (Weichsel) erfolge. Einige Bo; 
ſener Großhändler machten augenblicklich in Galtzien größere Ge⸗ 
schäfte, namentlich in Holz, deſſen Bezug aus Ruſſiſch⸗Polen 
ſchwieriger werde. Aus letzterem Grunde würden ſich die größeren 
Firmen immer mehr nach Galizien wenden. Ferner haben, wie 
der Vorſitzende bemerkt, die Vertreter der Maſchinenbaubranche 
gebeten, für ein Konſulat in Lemberg einzutreten, da ſie nach dort 
auf ſteigenden Abſatz rechnen. Die Kammer wird die Bedürfniß⸗ 


etition erſucht, H 


frage daher bejahen. — Ueber die zweckmäßigſte Art der Ermitte⸗ 
lung des Aſchegehalts bei der aus Rußland eingeführten 
Kleie berichtet Herr Gold ſchmidt. Danach kommt es vor, 
daß die Grenzzollbehörde den Eingang von Kleie aus Polen * 
zu hohen Prozentſatzes an Mehl beanſtandet, wodurch den Ge⸗ 
ſchäftsleuten Weiterungen und Koſten entſtehen. Die Breslauer 
Intereſſenten haben nun aus den dortigen Mühlen die Kleie unter⸗ 
ſuchen laſſen und einen verichtedenen Prozentſatz an Mehl feſt⸗ 
geſtellt. Im Allgemeinen enthält ruſſiſche Kleie mehr Mehl als 
inländiſche, aber auch Hier kommt es viel auf die Art des Getreides 
an, ob die Kleie mehr oder weniger mehlreich ausfällt. Die Bres⸗ 
lauer Intereſſenten regen nun einen Antrag dahin an: Kleie ſolle 
zum zollfreien Transport freigegeben werden, wenn ſie nicht über 
10 Prozent Aſche enthält. Referent empfiehlt, ſich dem Breslauer 
Antrage anzuſchließen mit der Maßgabe, daß der Aſchegehalt der 
Keie durch Sachverſtändige feſtgeſtellt werde. Ueber dieſe Ange⸗ 
legenhelt entwickelte ſich eine N Erörterung, an welcher 
ſich die Herren Brann, Goldſchmidt, Kantorowicz, 
ſowie der Vorſitzende betheiligten. Herr Brann erklärte fi 
gegen den Breslauer Antrag und wünſcht eine analytiiche Feſt⸗ 
tellung des Mehlgehalts der Kleie an der Grenze, um auf dieſem 
Wege andelsunterichleife zu verhindern und unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft durch Zuführung guter Kleie zu nützen. Wie Redner aus⸗ 
führt, verſtänden es die ruſſiſchen Müller, der Klete durch Mitver⸗ 
mahlen von Unkrautſaamen einen reichen Mehlgehalt und eine 
weiße Farbe zu geben und dadurch für den Transport Zollermäßl- 
gungen zu erreichen. Solche unredlichen Manipulationen würden 
aber durch ſeinen Vorſchlag erh er werden. Herr Kanto⸗ 
rowicz hält dieſe Angelegenheit nicht für genügend geklärt, um 
ſchon heute darüber abſtimmen & können, und beantragt noch⸗ 
malige Verweiſung an eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion. Der 
Vorſitzende möchte die Beſchlußfaſſung gleichfalls noch vertagen, 
zumal erſichtlich jet, daß ſich hier die Intereſſen der Müller und 
ändler gegenüberſtänden. Die Kammer beſchließt demgemäß und 
verweiſt die Sache zur weiteren Klärung an eine Kommiſſion be⸗ 
ſtehend aus 6 Kleiehändlern und 6 Müllern. — Ueber die Erhebung 
einer Schtlffahrtsſtatiſtit in Poſen berichtet Herr War⸗ 
ſchauer. Die Einführung einer ſolchen Statiſtit, um welche ſich 
beſonders der Sektetär, Herr Dr. Hampke, bemühe, ſei 
im Handelsintereſſe ſehr erwünſcht. Letzterer habe auch ein For⸗ 
mular entworfen, das vollſtändig eatſprechend fe. Da indeß aus 
der Mitte der Kammer Bedenken bezüglich der Wahrung des Ge⸗ 
ſchäftsgeheimiſſes laut werden, fol die vorberathende Kommiſſion 
das Formular einer weiteren Prüfung unterziehen. — Der Verein 
der Berliner Agenten überreicht der Kammer, wie Herr Kan⸗ 
torowicz berichtet, die zwiſchen den dortigen Agenten und den 
von ihnen vertretenen Häuſern beſtehenden Handelsgebräuche 
mit dem Erſuchen, ſolche Gebräuche auch für Poſen anzuerkennen. 
Dem Erſuchen ſoll nicht ftattgegeben werden, weil ein Bedürfniß 
nach ſolchen Normen für Poſen nicht vorliege, es außerdem auch 
nicht für zweckmäßig gehalten wird, dieſelben einzuführen. — Zur 
Prüfung des Gründungsherganges der Trachenberg⸗Mllitſcher 
Kreisbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft, die Ihren Sitz in Poſen hat, wählte 
die Kammer den Bücherreviſor Scherek und den Direktor der 
Provinzial Aktien⸗Bank Ambroſſus bierjeldft. — Damit ſchloß 
die öffentliche Sitzung nach 6 Uhr. Die Abgabe von Gut⸗ 
achten erfolgte in geheimer Sitzung. 


* Allgemeiner Männer⸗Geſangverein. Am Sonnabend, 
den 25. d. M., vereinigten ſich die Mitglieder des Allgemeinen 
Männer⸗Geſangvereins zur Feier eines Sommerfeſtes in dem 


Lambertſchen Garten. Die meiſten der Feſttheilnehmer hegten] Stollen durch 
im letzten Sabre | fi 


cher ſchlimme Befürchtungen, als fie die Ankündigung laſen, 
denn geregnet hatte es ja in den letzten Wochen genügend; alück⸗ 
licherweiſe war aber der vergangene Sonnabend von dem ſchönſten 
Wetter ausgezeichnet; die Luft war ſehr mild, ſodaß man, ohne 
Gefahr zu laufen, ſich einen gründlichen Schnupfen quausleben, 
bis nach 10 Uhr in den Garten verbleiben konnte. Mit Anbruch 
der Dunkelheit erſtrahlte der Garten in einer glänzenden Beleuch⸗ 
tung und bei den Klängen der Kapelle des Herrn Kluhs bewegte 
ſich eine fröhlich geſtimmte Menge im Garten auf und ab. Ins⸗ 
beſondere waren die jugendlichen Angehörigen der Vereinsmitalieder 


zahlreich vertreten; denn gerade dieſe ſollten heute den Vorzug 
haben, für ſie war eigentlich das Seit beſtimmt. Die fröbl 

Jugend veranügte ſich auch nach Herzensluſt mit Spielen, und 
Knaben und Mädchen erhielten kleine Geſchenke; ſpäterhin durch⸗ 
zogen die Kleinen, mit Lampions verſehen, den Garten, was der 
kleinen Geſellſchaft große Freude machte. Die Damen des Vereins 
hielten eine Verlooſung von relzenden kleinen Gegenſtänden ab, 
während die Herren ein Preisſchleßen veranſtalteten. So kamen 
alle Feſttheilnehmer durch die von dem Vergnügungsausſchuſſe, 
insbeſondere dem Vorſitzenden deſſelben, Herrn * — 
Klüver, getroffenen Arrangements zu einer Feſtgabe. ährend 
einer Pauſe trug der Sängerchor unter Leitung feines 
Dirigenten, des Herrn Seminarlehrers Erbe einige Lieder vor, die 
mit reichem Beifall aufgenommen wurden. Nach dem Konzerte 
begaben ſich die Erwachſenen in den Saal und huldigten noch recht 
lange dem Vergnügen des Tanzes. Das Feſt war recht gelungen 
und gebührt dem Vorſtande voller Dank, namentlich auch dem 
Vorſitzenden des Vereinsausſchuſſes, der in ſo kurzer Zeit (das 
Feſt war erſt am Dienſtag den 21. d. beſchloſſen worden) daſſelbe 
zu Aller Zufriedenheit vorbereitet und durchgeführt bat. Mit Be⸗ 
alnn des September beginnen auch wieder für die Sänger des 
Vereins die regelmäßigen Uebungen, die ſicher recht fleißig beſucht 
ſein werden, damit der Verein den Zielen gerecht werde, die er 
ſchon ſo lange, ſeit ſechsundvierzig Jahren mit regem Elfer verfolgt. 

* Ein für jeden Jäger intereſſanter Rechtsfall dürfte 
binnen Kurzem zum gerichtlichen Austrage kommen. Zwei Herren 
aus Königsberg befanden ſich kürzlich auf der Heimkehr von der 
Wildentenjagd zwiſchen Alkehnen und Zielkeim und führten ihre 
Gewehre im Lederfutteral im Wagen mit. Auf der Chauſſee be- 
gegneten ſie einem ihnen gänzlich unbekannten Forſtbeamten, der 
ſich jedoch als ſolcher legitimirte und die Vorzeigung der Jagd⸗ 
ſcheine verlangte. Dieſes verweigerten beide Herren mit dem 
Bemerken, daß ſie dazu nur auf dem Jagdterrain verpflichtet ſeien, 
aber nicht auf der Chauſſee und noch dazu mit verpackten Gewehren. 
Der Forſtbeamte beſtritt das mit der Behau tung, daß die Jagd⸗ 
ſcheine für die Kontrolle ſtets zur Hand fein müßten, und notirte 
belde Herren zur Anzeige, die denn auch in der That bereits er⸗ 
folgt iſt. Auf den Ausgang der Sache darf man geſpannt ſein. 

* Handfertigkeits⸗Unterricht. Von verſchiedenen Seiten 
iſt dem Wunſche Ausdruck gegeben worden, daß im Herbſt d. Is. 
hierorts nochmals ein Kurſus für Lehrer im Handarbelis- 
Unterrichte eingerichtet werde. Das Kuratorium der Handfertig- 
keitsſchule iſt, wie uns mitgetheilt wird, bereit, falls eine genügende 
Zahl von Theilnebmern ſich finden ſollte, dieſem Wunſche zu ent⸗ 
ſprechen und den Kurſus in der Zeit vom 1. bis einſchl. 27. Okto⸗ 
ber abzuhalten. Anfragen und Anmeldungen ſind baldmöglichſt 
an den Vorſteher der Schule, Herrn Vorſchullehrer W. Gaertig 
in Wilda, Roſenſtraße 4, zu richten. 

r. Die bergmänniſchen Arbeiten auf der 340 Meter langen 
Strecke zwiſchen dem Schachte auf der Wallſtraße nahe dem Wilda⸗ 
thor, wo der Sammelkanal bis jetzt in der Stadt ſein Ende er⸗ 
reicht, und derjenigen Stelle der Villenſtraße in Wilda, bis zu 
welcher von Süden ber der Kanal durch Wilda gelegt ift, find bis 
jetzt ſo weit ausgeführt, daß von den 5 Stollen auf dieſer Strecke 
im Ganzen bereits 138 Meter getrieben ſind. Zwiſchen den beiden 
Schächten im Glacis und in der Kronprinzenſtraße (Wilda), wel 
38 Meter von einander entfernt liegen, waren heute Morgens d 
Bergleute in den beiden Stollen nur noch 2 Meter von einander 
entfernt, ſodaß ſie ſich durch Hämmern und Klopfen einander be⸗ 
merkbar machen konnten. Am raſcheſten rücken die Arbeiten in 
dem aufgeſchütteten Boden der Wälle vorwärts; wo dagegen bie 

tollen durch „gewachſenen“ Boden, insbeſondere durch blauen 
oder rothen Thon der Tertiär Formation, getrieben werden müſſen, 
iſt es erforderlich, dieſen meiſtens ſteinharten Thon mit der Picke zu 
bearbeiten. Bisweilen ſtoßen die Bergleute auch auf große erratiſche 
Granitblöde, welche durch Abſprengen zertrümmert oder derartig 
zerkleinert werden müſſen, daß ſie in die Erde verſenkt werden 
können. Falls bis morgen zwiſchen den beiden Schachten im 
Glacis und in der Kronprinzenſtraße die unterirbiſche Verbindung 
hergeſtellt iſt, wind alsdann mit der Legung der Grundſohle für 
den Kanal auf dieſer Strecke begonnen werden. Nach dem geſtrigen 
ſtarken Gewitter war gerade auf dieſer Strecke die Luft ſehr ſchlecht, 
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Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Wo iſt unſer Gefangener?“ fragte er haſtig. „Welcher 
Gefangener?“ 

„Der Mann mit den Handeiſen.“ 

Niemand hatte einen Mann mit Handeiſen geſehen. 

Schließlich fand man die beiden Handeiſen in dem um⸗ 
gefallenen Wagen. Baron Armin hatte einen Kunſtgriff des 
Händedrucks angewandt, ein Spiel aus ſeiner Knabenzeit. Die 
ohnehin für ſeine feinen Knöchel zu weiten Eiſen gaben nach, 
ſo daß er mit Leichtigkeit die Hände aus den Feſſeln ziehen 
konnte 

ort war er. 

„Ich wünſchte, ich hätte ſein Ehrenwort genommen und 
nicht die Eiſen,“ ſeufzte der Geheimpoliziſt. 

Armin war und blieb verſchwunden — es war wie ein 
Wunder. — ** 

Mit überſtrömender Freude las Erna die Nachrichten von 
des Geliebten Flucht. Er iſt frei, war ihr erſter Gedanke. Aber 
ein Flüchtling beladen mit unverdienter Schande — ihretwegen! 
Doch ſie wollte ſeinen Namen von jedem Verdacht reinigen — 
ſelbſt mit den größten Opfern 

„Frau Gräfin, der Herr Graf wünſcht, daß Sie heut 
Nachmittag mit ihm in den Park fahren,“ ſagte Kathi. 

„Es iſt gut. Sage dem Herrn Grafen, ich werde zu der 
Zeit, die er beſtimmt, bereit fein.“ — 

Erna machte mit größter Sorgfalt Toilette. Sie wählte 
das Lieblingskleid ihres Gatten — ein grünes Sammetkoſtüm 
mit großen, ſilbernen Knöpfen, dazu Stiefel und Handſchuhe 
von hellbraunem Leder und einen Sonnenſchirm von gelblichen 
Spitzen mit ſilbernem Griff. Auf den goldig ſchimmernden 
Locken ſaß etwas ſchräg ein dunlelgrüner Rembrandthut, 8 

e 
innere Erregung hatte auf ihre friſchen Wangen die frühere 
friſche Farbe zurückgezaubert, als ſie ſchüchtern die Bibliothel 
betrat, wo Graf Althof ihrer harrte. 

O, was hätte ſie für ein einziges herzliches Wort 


ihres Gatten gegeben! Sie 5 den ganzen Vormittag 
über das Zimmer nicht verlaſſen. Die treue Kathi litt 
ihr 975 Und ihr Gatte? Er fragte nicht einmal, wie es 
ihr ginge. 

„Guten Morgen!“ ſagte er kurz, ſtand auf und zog ſeine 
Handſchuhe an. Dann ſchritten beide durch die Halle nach 
dem Wagen. Der Diener folgte. Sie konnte kein Wort 
ſprechen. Graf Rudolf hob ſeine Gattin in den Wagen und 
ſetzte ſich neben ſie. Die Rappen zogen an. 

Jetzt konnte ſie es nicht mehr ertragen. 

„Du biſt böſe auf mich, Rudolf“, flüſterte fie haſtig. 

Er wandte ſich wie erſtaunt zu ihr. „Wieſo? Warum 
ſollte ich böſe ſein?“ 

Erna erzitterte bei dem kalten Ton. 

„Du — Du — ſiehſt jo aus, Rudolf.“ 

„Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß zwei Bedienſtete auf dem 
Wagen ſind“, entgegnete er ſcharf. 

So war ſie zum Schweigen gezwungen, während ſie durch 
die Straßen rollten. Sie erwachte wie aus einem Traum, 
als Graf Rudolf plötzlich kurz ſagte: 

„Ich verlange, daß Du Deine Haltung bewahreſt. Zwei 
Wagen mit Bekannten begegneten uns ſoeben, und Du haſt 
ſie nicht einmal bemerkt.“ 


„Verzeihe Rudolf“, bat ſie ſanft und verbeugte ſich mit 


vollendeter Anmuth vor allen Bekannten, die ihnen fürderhin L 


begegneten. Als ſie für einige Zeit den Wagen verließen, um 
einen kurzen Spaziergang zu unternehmen, geſellte ſich Graf 
Sandor zu ihnen. 

„Was giebts Neues, Graf?“ fragte Erna in leichtem 
Konverſationston. „Sie wiſſen ja ſtets Alles. Wer wird 
begraben, oder wer verheirathet ſich nächſtens?“ 

„Die Saiſon iſt zu weit vorgeſchritten, um noch Ver⸗ 
lobungen zu zeitigen“, lachte Graf Sandor. „Ich bin noch 
einmal unverlobt durchgeſchlüpft. Da ich nirgend eine ſolch 
reizende Gattin finden konnte wie mein Freund hier,“ er ver⸗ 
beugte ſich galant vor Erna, „ſo wahre ich meine Frei⸗ 
heit.... Und was Neuigkeiten anbelangt — man ſpricht 
kaum von etwas anderem, als von Baron Hohenſtein.“ 


„Ein kläglicher Geſprächsſtoff,“ 
kühl ein. 

Ein etwas trüber, jawohl,“ beſtätigte Sandor. „Aber 
ſeine Flucht war ein großes Wagniß und nebenbei geſchickt 
ausgeführt. Ein lieber Junge, der Armin — ſchade, daß 
er — —“ 

„Aber wenn er unſchuldig iſt?“ fiel Erna haſtig ein. 

„Ich mag auch kaum an ſeine Schuld glauben. Aber 
warum flieht er? Und wer konnte ſonſt Intereſſe daran haben, 
das arme Geſchöpf aus dem Wege zu räumen? Sie muß ihn 
verrückt gemacht haben. Heut früh war da ein einfacher 
Mann — ein Matrofe glaube ich. Er beſtand darauf, die Todte 
zu ſehen — war ihr Verwandter, gab er an. Er ſoll tief er⸗ 
ſchüttert geweſen ſein. Sie wird in Hohenſtein auf dem Kirch⸗ 
hof beerdigt werden, von ihren eigenen Verwandten — nicht 
in dem Erbbegräbniß ihres Gatten.“ 

g Graf Rudolf fühlte den Arm ſeiner Frau in dem ſeinen 
zittern. | 

„Ich möchte wirklich nichts mehr über dieſe unerquickliche 
Angelegenheit hören; ſie ſtört uns den Sommertag,“ bemerkte 
er verdrießlich. Dann fuhr er in leichtem Ton fort: „Sandor, 
wir verlaſſen übermorgen die Stadt und begeben uns aufs 
Land. Sie werden uns doch im Juli beſuchen, wie Sie es 
e Althof iſt gerade im Sommer eins der ſchönſten 
andſitze.“ 

„Ganz gewiß. Gehen Sie allein?“ 

„Vorläufig ja; aber bald werden Gäſte folgen.“ 

„Hoffentlich nicht allzu bald. Sie werden ſich Beide 
eng fühlen, einmal nur in Ihrer eigenen Geſellſchaft zu 

„Gewiß“, entgegnete Graf Rudolf mit einem etwas ironi⸗ 
ſchen Lächeln. „Unſer erſter Gaſt wird Frau von Waldeck 
ſein.“ 

„Ah — die hübſche Wittwe“, rief Graf Sandor lebhaft. 
„Sie wird Leben nach Althof bringen.“ f 

„O ja. Und dabei vergißt fie niemals ihre Vortheile“, 
entgegnete Graf Rudolf ſarkaſtiſch. 

(Fortſetzung folgt.) 


warf Graf Althof 


— 


ſodaß die Lampen zu erlöſchen begannen und daher die Reſpfra⸗ 
toren in Thätigkeit geſetzt werden mußten. Sobald erſt die unter⸗ 
irdiſche Verbindung zwiſchen den einzelnen Schächten bergeitellt 
worden, iſt alsdann auch eine natürliche Ventilation vorhanden. 

e. Ein Blitzſtrahl fuhr geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr während des Gewitters, das ſich im Oſten unſerer Stadt nach 
Kobylepole hinzog, im Reſtaurant Johannisthal in einen Baum 
dicht neben einer Kolonnade, welche von einer Geſellſchaft von 
Herren und Damen beſetzt war. Der Schreck der Gäſte war 
natürlich kein geringer, als der mächtige Donnerſchlag ertönte, doch 
5 dieſe unangenehme Ueberraſchung glücklicherweise keine weiteren 

olgen. 

r. Die Asphaltirungsarbeiten auf der Breslauerſtraße 
— . von derſelben Firma, welche im vorigen Jahre das obere 

e der 
Unternehmung C. F. Weber in Leipzig ausgeführt werden. Das 
bisherige Pflaſter iſt bereits zum Theil ausgehoben worden. 

r. In der Allee auf der Wilhelmſtraßte haben zwei 
Kaſtanienbäume vor dem ehemaligen Generalkommando⸗Gebäude, 
deren Blätter ſchon vor mehreren Wochen verdorrt waren, neuer⸗ 


dings friſche grüne Bläter getrieben. Auch auf dem Wilhelmsplatze, G 


üdlich vom Stadttheater, iſt gegenwärtig eine Linde zum zweiten 
al in dieſem Jahre belaubt. Von den Bäumen auf der Allee 

.o jetzt noch die Platanen und Ahornbäume das friſcheſte 
au 


i. Vom Wildathor. Im Intereſſe des Laſtwagenverkehrs 
läge es, wenn noch vor Eintritt der herbſtlichen Regenperiode eine 
beſſere Befeſtigung des Straßentheils vor dem Thore vorgenommen 
würde. Unſerer Anſicht nach iſt bei der Aufſchüttung des Dammes 
im Wallgraben das Erdreich ſtets jo ſorgſam feitgeitampft worden, 
daß ein weiteres Senken deſſelben kaum eintreten dürfte und daher 
ſchon jetzt die ordnungsmäßige Pflaſterung und Herſtellung des 
Trottotrd vorgenommen werden könnte. 

1. Wilda, 28. Aug. [Kommunales. 
Sitzung der Gemeindevertretung wurde der 
hauſes zum Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke dem hieſigen Baus 
unternehmer Palacz und die Lieferung der Schmiede⸗ und Schloſſer⸗ 
arbeiten der Firma Mögelin hierſelbſt als den Mindeſtfordernden 
übertragen, ſowie einige Vorlagen von untergeordneter Bedeutung 
erledigt. Der hieſige Ortsvorſteher Frieſe iſt geſtern in 
3 zum Bürgermeiſter gewählt worden. Da derſelbe die 

ahl angenommen hat, ſo ſteht im Falle der Beſtätigung derſelben 
die Gememdevertretung ſomit ſchon nach Jahresfriſt wiederum 
— Aufgabe, ein geeignetes Gemeindeoberhaupt ausfindig zu 
machen. 

r. Jerſitz, 27. Aug. Mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
ſind auch von der hieſigen Ortsbehörde die erforderlichen Veran⸗ 
ſtaltungen getroffen worden. Mit dem Beſitzer eines Grundſtücks 
im äußerſten Weſten unſeres Ortes iſt ein Vertrag dahin abge⸗ 
e dar worden, daß derſelbe im Falle des Ausbruchs der Cholera 

as zur Errichtung einer Cholera⸗Baracke erforderliche Terrain 
hergebe; auch iſt ein hieſiger Bau⸗Unternehmer verpflichtet worden, 
binnen drei Tagen nach dem erſten Cholerafalle am hieſigen Orte 
die Baracke aufzuſtellen. Der hieſige Apotheker Dr. Wild iſt be⸗ 
auftragt worden, das Waſſer ſämmtlicher hieſiger Privatbrunnen, 
deren Anzahl ca. 300 beträgt, zu untexſuchen; dieſe Unterſuchung 
wird auf Ammoniak und ſalpetrige Säure, welche aus fauligen 
ſtickſtoffgaltigen Stoffen entſtehen, vorgenommen werden, und ſollen 
alle Brunnen, welche derartiges aſſer enthalten, geſchloſſen 
werden. — In der Sitzung der Gemeinde vertretung, 
welche nächſten Donnerſtag ſtattfindet, kommen folgende wichtige 
Gegenſtände zur Berathung: Ankauf des zur Fehlanſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Grundstücks im Weiten unſeres Ortes zwiſchen 
Berliner Chauſſee und Eiſenbahn; dieſes Grundſtück, auf welchem 
gegenwärtig die Bohrungen zur Waſſerverſorgung unſeres Ortes 
vorgenommen werden, ſoll zu verſchiedenen kommunalen Zwecken: 
den Waſſerwerksbauten, der Errichtung eines Schlachthauſes ꝛc., 
benutzt werden. Ferner ſteht auf der Tagesordnung: Aufnahme 
eines Darlehns in Höhe von einigen 100 000 M. zum Zwecke der 
Einführung der Waſſerleitung und der Straßenkanaliſirung; außer» 
dem wird beabſichtigt, eine telephontſche Verbindung 
zwiſchen Jerſitz und Poſen berzuftellen. — Gemäß 8 8 des 
Geſetzes betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen ıc. 
vom 2. Juli 1875 hat der hieſige Gemeinde⸗Vorſteher zur Kenntniß 
gebracht, daß der Straßen und aufludtlinienplan 
für eine zwiſchen der Gr. Berliner und Kalſer Wilbelmſtraße, über 
die Grundſtücke von Louis Kuttner und M. Werner (früher Olſztynski 
u. Gen.) neu anzulegende Straße in der Zeit vom 27. Auguſt bis 
24. September zu Jedermanns Ernſicht öffentlich ausliegt. Aus dem 
Plane iſt zu erſehen, daß die Straße eine Breite von 20 Metern, 
und die 23 Parzellen, welche zu beiden Seiten der Straße liegen 
werden, eine Tiefe von je 36,50 Metern erhalten; zu dieſen 23 Par⸗ 
zellen an der Straße kommen noch 4 Parzellen hinzu, welche ſich 
nicht im Beſitze der beiden Genannten befinden. — Der Verſuchs⸗ 
brunnen, welcher gegenwärtig behufs Waſſerverſorgung 
unferee Ortes im Zagdanka⸗Thale 1 5 wird, iſt bereits 
12 Meter geſenkt, und ſoll noch weitere 2 Meter geſenkt werden; 
alsdann wird, um die Quantttät Waſſer, welche der Brunnen 
liefert, feſtzuſtellen, längere Zeit das Waſſer aus demſelben mittelft 
Dampftraft gepumpt. So viel ſteht ſchon jetzt feſt, daß der 
Brunnen nicht allein ein vorzügliches Waſſer liefert, ſondern auch 
außerordentlich ergtebig iſt. — Mit der Erweiterung der 

tejtgen elektriſchen Anlage, welche bekanntlich im 

1 7 v. J. eröffnet wurde, iſt heute begonnen worden; es 
fol die Anzahl der Bogenlampen bedeutend vermehrt, und auch 
eine große Akkumulatoren⸗Battexie aufgeitellt werden, welche haupt⸗ 
ſächlich den elektriſchen Strom für die Glühlampen in den Privat⸗ 
bäujern liefern wird. Auch ſoll eine zweite Dampfmaſchine und 
eine zweite Dynamo⸗Maſchine aufgeſtellt werden. — Gegenwärtig 
wird noch mit den Bau von mehreren großen Wohn⸗ 
gebäuden begonnen. Der Bauunternehmer Zielinski, 
welcher bereits zwei maſſive Wohngebäude an der Ecke der Buker⸗ 
und Hedwigsſtraße gebaut bat, beginnt gegenwärtig mit dem Bau 
eines Wohngebäudes in Fachwerk an der Ecke der Hedwigs⸗ und 
Katſer Wilhelmsſtraße, vor der evangeliſchen Kirche. Ebenſo wird 
Baumeiſter Schenk ein großes Wohngebäude an der Glogauer 
Straße, zwiſchen der Kaponntere und der Gr. Berliner Straße, ex⸗ 
richten. Mit dem Bau des Gebäudes für die landwirthſchaftliche 
Verſuchsſtation auf dem Grundſtücke des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzlalvereins an der Gr. Berliner Straße wird gleichfalls be⸗ 
gonnen. — Der Kirchplatz der evangeliſchen Kirche wird mit einem 
etiernen Gitter eingezäunt werden. Die Verlängerung der Feld⸗ 
Fk ir der Buler Straße wird noch in dieſem Jahre ge⸗ 

aſtert. 


In der geſtrigen 


Aus der Provinz Poſen. 


O. Rogaſen, 28. Auguſt. [Wahl.] Stadtſekretär Michalek 
ier wurde einſtimmig zum Bürgermeiſter in Jaratſchewo gewählt. 
err M. hat eine lange Reihe von Jahren hier als Stadtſekretär, 

als ſtellvertretender Standesbeamter und als ſtellvectretender Po⸗ 
mer gewirkt. Sein Fortgehen von bier wird allgemein be» 
dauert. 

* Gollantich, 26. Aug. [Ein ſchwerer Unfall] er 

eignete ſich vorgeſtern in Parkowo bei Smogulec. Der Arbeiter 
Jendrike von hier, welcher dort bet einem Bau Handlangerdienſte 


verrichtete, fiel vom Gerüſt fo unglücklich herab, daß er für todt Z b 
ſortgeſchafft werden mußte. An jeiner Geneſung wird gezweifelt. Slupowoer See enkette eine Zuckerfa 


St. Martinſtraße asphaltirt hat, der Stampf⸗Asphalt⸗ R 


au des Maſchinen⸗ d 


m Birnbaum, 27. Aug. [Bienenzüchtervereln. 
BE uerwehrfeſt] Geſtern fand bierielbit eine Sitzung des 
R für Birnbaum bei Otto Heſſe in Großdorf 
ſtatt. Der Vorſitzende, Organiſt Krauſe, eröffnete die Verſammlung 
und ſprach über die „Parthenogeneſis“ bet den Bienen. Außerdem 
wurden noch einige geſchäftliche Sachen erledigt. Die nächſte Zu⸗ 
ſammenkunft findet am 23. September auf dem Bienenſtande des 
Herrn Fritſch⸗Großdorf ſtatt. — Geſtern feierte die hieſige Feuer⸗ 
wehr ihr diesjähriges Stiftungsfeſt. Die Feier wurde eingeleitet 
durch eine große Uebung an dem Hauſe des Kaufmanns Fechner. 
Nachher fand Konzert und a in Zickermanns Garten ftatt. 

O Argenau, 27. Aug. [Kalholiſche Mifiton. Kirch⸗ 
bau. Schlangenbiß.] Sonnabend Nachmittag traf der Weih⸗ 
biſchof Andrzejewicz aus Gneſen bier ein. Derſelbe wurde von 
eltern in kujawiſcher Tracht ſowie von dem Kirchenvorſtande vom 
Bahnhofe abgeholt und ſodann von der auf dem Markte verſam⸗ 
melten Gemeinde und den Schulkindern nach der Kirche geleitet. 
Dort ſpendete der Biſchof das Sakrament der Firmung und hlelt 
mehrere Anſprachen an die Gemeinde. Am geſtrigen Sonntage 
bielt er ſelbſt das 1 und ftaitete gegen Abend dem Dekan 

labiſz in Greß⸗Morin einen Beſuch ab. Heute Vormittag 
ſchloſſen die Miſſionstage mit einer Religtionsprufung der katho 
liſchen Schüler. Die iſſtonsandachten waren außerordentlich 
ſtark beſucht. An den beiden Sonntagen kamen allein aus der 
Richtung Inowrazlaw über Tauſend Perſonen mit der Bahn an, 
ungerechnet der Unzahl von Landleuten, die, zum Theil bis tief 
aus Ruſſiſch⸗Polen, herbei geſtrömt waren. Der Biſchof reiſt heut 
Abend nach Gneſen 0e Dte hieſigen Gewerbetreibenden haben 
in dieſen Tagen gute Geſchäfte gemacht. Befremdet hat es indeſſen 
allgemein, Br am geſtrigen Sonntage auswärtige Bäder und 
Fleiſcher ihre Waaren fell halten durften, während dies den eins 
beimtjchen verboten iſt. Es find in Folge deſſen für mehrere Hun⸗ 
dert Mark Fleiſch⸗ und Backwagren verdorben. — Der Neubau 
der evangellſchen Kirche iſt ſoweit fortgefchritten, daß demnächſt mit 
em Aufſetzen des Dachſtuhls begonnen werden kann. Die neue 
Kirche wird 500 Sitzplätze erhalten, während in dem alten Bet⸗ 
bauje deren nur e wi 150 vorhanden find. — Vor einigen Tagen be⸗ 
merkten Arbeiter, die bel einem Förſter der Nachbarſchaft im Stalle b⸗ 
ſchäftigt waren, daß das Euter einer Kuh hoch angeſchwollen war. 
Als fte näher hinzutraten, ſchlüpfte eine wahrſcheinlich mit dem 
Grünfutter hereingebrachte Schlange an ihnen vorüber und zur 
Stallthür hinaus. Die Kuh hatte ſich jedenfalls auf die Schlange 
gelegt und war dann von dieſer gebiſſen worden. Raſch angewen⸗ 
dete Mittel ane Ae die Geſchwulſt zwar, doch gab die Kuh meh⸗ 


rere Tage keine N 
p. Kolmar i. P., 27. Aug. [Stiftungsfeſt.] Der Ge 
fangverein „Concordia“ hierſeldſt feierte geſtern, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, ſein 40 jähriges Stifungsfeſt und zugleich die 
Weiße feiner neuen Fahne. Um 1¼ Uhr Nachmittags marſchirte 
der ſtattliche Zug nach dem feſtlich geſchmückten Sedauplatze, wo 
ſelbſt ſich bald ein reges Leben entwickelte. Auf dem Platze kon⸗ 
zertirte die Robdleder ſche Kapelle aus Schneidemühl, während die 
„Concordia“ und der zum Feſte herübergekommene Geſanperein 
„Lyra“ aus Schneidemühl Lieder vortrugen, die vielen Beifall ern⸗ 
teten. Um 5 Uhr fand die Fahnenweihe ſtatt; die Weihrede 
wurde vom Soperintendenten Münnich hier gehalten; das ſich 
daran ſchließende Hoch auf den Kaiſer brachte der Borſitzende des 
Vereins, Dr. Fertner, aus. Bel eintretender Dunkelheit wurde 
der Feſtplatz durch Lamplons erleuchtet. Um 9 Uhr wurde der 
Rückmarſch nach der Stadt angetreten. An das Waldfeſt ſchloß 
is ein Tanzvergnügen im Spiroihen Saale, das bis zum frühen 
orgen dauerte. — Zu erwähnen ſei noch, daß der Gründer des 
Vereins, Kantor em Reinert hierſelbſt, das Feſt in voller Rüftig« 


keit mitmachte und ein altes Mitglied und ehemaliger Vorſitzender 3 


des Vereins, Poſworſteher Brandt in Labiſchin, eigens zu dieſem 
Feſte nach hier lam. 

ch. Rawitſch, 27. Aug. [Land wirthſchaftliches.] 
Geſtern Nachmittag hielt der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
ſeine Monats⸗Verfammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand 
die Beſprechung über die Anbauverſuche mit Roggen und Weizen, 
zu denen Samen und Dünger im Herbſt gratis geliefert werden 
wird. Aus dem Vereine konnten dieſes Mal nux 6 Bewerber 
Berückſichtigung finden, da der Zudrang zu dieſen Verſuchen groß 
tft. Ueber die mit dem verſuchsweiſen Anbau von Somwerung 
konnte ein endgiltiges Reſultat noch nicht feſtgeſtellt werden, ſoviel 
aber gilt als ſicher, daß die Erträge beſſer ſein werden, als die von 
hieſigem Samen. Eln Vortrag war nicht angemeldet, weshalb nur 
gegenſeitige Mittheilungen aus der Praxis gemacht wurden. Ein 
Mitglied theilte mit, daß es mit dem Anbau von Frankenſteiner⸗ 
und Eppweizen gute Erfolge erzielt habe, und wies eine Körner⸗ 
probe dor. Ein Gaſt aus der Gegend von Herrnſtadt machte 
Mittheilung von dem Anbau ſchwarzer Lupine durch den Grafen 
von Finkenſtein auf Tſchiſtey. Dieſe Lupine enthalte keinen Bitter⸗ 
ſtoff und werde ſicherlich die gelbe Lupine verdrängen. Gegen⸗ 
wärtig ſei der Samen aber noch ſehr theuer. Eine Samenhandlung 
in Breslau btetet dem Grafen 36 M. pro Doppelzentner, dieſer 
aber verlangt 40 M. Gelegentlich dieſer Beſprechungen wurden 
verſchiedentlich Klagen über die niedrigen Get eidepreiſe laut, die 
in keinem Verhältniß zu den Bodenpreiſen ſtehen. In der Gegend 
der biefigen Roßſchlächterel z. B. wird der Morgen Acker mit 
684 M. bezahlt. Die Ausſichten bezüglich der Kartoffelernte ſind 
hier befriedigende. 

X Wreſchen, 27. Aug. [Diebſtahl. Gewitter.) 
Geſtern früh ſtahl ein Bauer in einem unbewachten Augenblicke in 
dem Luben eines hieſigen Deſtillateurs eine Kiſte Zigarren. Der 
Kaufmann merkte dies kurz darauf und lief dem Diebe nach. Es 
gelang ihm auch, denſelben zu faſſen und ihm die Zigarrren ab» 
zunehmen. Nachdem wir feit einigen Tagen drückend heißes 
Wetter hatten, entlud ſich heute Nachmittag über unſere Gegen 
ein ſehr ſtarkes Gewitter von gewaltigem Regen begleitet. 

N. Pleſchen, 26 Aug. [Gewerbe ⸗Inſpektion!] In 
den Geſchäftsräumen der königl. Gewerbe⸗Inſpektion zu Kroto- 
ſchin ſind an jedem 1 9 in den Abendſtunden von 6—8 Uhr 
und am erſten und dritten Sonntage jeden Monats in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 8—10 Uhr Sprechſtunden eingerichtet, in 
welchen der Gewerbeaufſichtsbeamte dez Gewerbe⸗Juſpektlons⸗ 
Bezirkes Krotoſchin ſich zur mündlichen Beſprechung gewerblicher 
Angelegenheiten für Arbeitgeber und Arbeitnehmer bereit hält. 

‚ Mich, 27. Aug. [Unfall.] Geſtern verunglückte auf der 
Netze hierſelbſt ein fremder Flößer. Beim Feſtlegen der Traft 
durch die Schrecken fiel ihm eine 
und berſchmetterte den Knochen der großen Zehe. 

Schwerin a. W., 27. Aug. [Konkurs Fähndrich K Co.] 
Freitag hier ſtattgefundenen Akkordtermin in der Kon⸗ 
Fäbndrich & Co. zu Dampfmühle bei Schwerin a. W. 
lebt 15 Proz. Der 


In dem am 
kursſache O. 
kam ein Vergleich zuſtande. Genannte Firma 0 
hieſige Darlehnskaſſenverein verliert nach der „Neum. Ztg. hierbei 
rund 10000 Mark. Dieſe Summe wird aus dem Reſervefonds 
gedeckt und haben ſomit die Mitglieder keinen direkten Verluſt zu 
tragen. N 
a. Inowrazlaw, 28. Aug. [Bürgermeiſter Dierich! 
iſt beute früh geſtorden. Er war ſchon lange Zeit krank. Für 
unſere Stadt iſt dies ein ſchwerer Verluſt, da der Verſtorbene 
während eines Zeitraums von 15 Jahren mit großem Geſchick und 
unermüdlicher Pflichttreue fein Amt bekleidete. (Wiederholt. ) 
„Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. Aug. Bau einer 
uderfabrtf) Zur Beſchlußfaſſung über das Projekt an der 
rik zu errichten, fand geſtern 


d] Lewin aus Dobrzyn. 


derſelden auf den rechten Fuß | ft 


im Grabina⸗ Wäldchen zu Crone an der Brahe eine General⸗ 


verſammlung ſtatt, an welcher ſich etwa 50 Intereſſenten be= 
theiligten. Der Vorſitzende des Komitees, Gutsbeſitzer Reinsdorf⸗ 
Wittoldowo, eröffnete die Sitzung und gab eine Ueberſicht über 
den jetzigen Stand des Projekts. Ein anderer Redner beleuchtete 
die techniſche und finanzielle Seite der Frage, worauf ſich eine 
ziemlich lebhafte Debatte über die für eine Fabrik nöthige Rüben⸗ 
lieferung entwickelte. Während von einer Seite die Lieferung von 
5600 Morgen Rübenfläche für nöthig gehalten und als Einlage⸗ 
kapttal die in vierteljährlichen Raten zu entrichtende Summe von 
je 80 M. als zweckmäßig hingeſtellt wurde, erachtete man auf der 
anderen Seite auch die Lieferung von 4000 Morgen als aus⸗ 
reichend und ebenſo brauche auch das Fixum von 80 M. nicht ein⸗ 
geführt zu werden. Es dürfte ſich nach jener Anſicht empfehlen, ein 
niedriges Fixum, vielleicht ein ſolches in Höhe von 30 M. zu be⸗ 
ſtimmen und es den Intereſſenten anheim zu ſtellen, dieſe Beiträge 
beliebig * erhöhen. Dieſer Vorſchlag würde noch inſofern empfeh⸗ 
lenswerth ſein, weil das niedrigere Fixum vielleicht die kleineren 
Beſitzer heranziehen würde. Bei der hierauf erfolgenden Abſtim⸗ 
mung wurde der letztere Vorſchlag angenommen, ſo daß alſo die 
Fabrik bei einer Rübenlieferung von 4000 Morgen Fläche gebaut 
und der zu zahlende Einſchuß in angegebener Weiſe geleiſtet wird. 
Es wurden dann die Zeichnungen entgegengenommen. In einer 
ſpäteren Verſammlung ſoll der endgültige Beſchluß gefaßt werden. 
n der heutigen Verſammlung war der Kleingrundbeſitz nur 
ſehr ſchwach vertreten, was wohl zum Theil darin ſeine Urſache 
hat, daß der zu leiſtende Einſchuß vielen zu hoch erſchien; hoffentlich 
le bie n eine allgemeinere und damit der Bau der 
a ermöglicht. 

R. Crone a. d. Brahe, 27. Aug. [(General⸗Verſamm⸗ 
lung der We Sedanfeker.] 
derzgeſtrigen General Verſammlung der biefigen Krleger⸗Sterbekaſſe 
gelangte als einziger Gegenſtand die Statuten⸗Abänderung zur 
Berathung. Außerdem war ein Antrag auf Auflöſung der Kaffe 
genen worden, dem aber erfreulicherweile nicht ſtattgegeben wurde. 

ie geſtrige Verſammlung ſprach ſich für das Fortbeſtehen der 
Kaſſe aus und bevollmächtigte die Kommiſſion, Abänderungsvor⸗ 
ſchläge zu machen. Die Nechtbeſtätigung des Statuts ſoll, dem 
Vernehmen nach, deshald erfolgt ſein, well die obligatoriſche Zuges 
börtgkeit der neu eintretenden Milglieder des Kriegervereins zu 
der Sterbekaſſe nicht angängig fel. Die Krleger⸗Sterbekaſſe zählt 
weit über 100 Mitglieder und iſt deshalb durchaus lebensfähig. — 
Der Sedantag wird in unſerer Stadt in gewohnter Weiſe gefeiert 
werden. Wie alljährlich werden in den Schulen Feſtakte und von 
den einzelnen Vereinen Gedenkfeiern abgehalten werden. Dle Feſt⸗ 
alte in den Schulen werden ſchon am Sonnabend gehalten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Liegnitz, 27. Aug. [Jugendlicher Defraubant.] 
Der etwa 18 Jahr alte Sohn eines hieſigen Maurers war als 
Lehrling in einem biefigen größeren Geſchäft thätig und wurde 
von dem Chef wiederholt damit beſchäftigt, die Beſtände der 
Tageskaſſe nach dem im Comtoir ſtehenden Geldſchrank zu tragen. 
Auberdem wurde er lange Zeit damit betraut, größere Geld⸗ 
beträge an ein hieſiges Bankhaus abzuführen. Vor zwei Wochen 
verſchwand plötzlich der Lehrling aus Liegnitz, ohne daß man das 
Ziel ſeiner Reiſe wußte; dabei ſtellte ſich heraus, daß der Flücht⸗ 
ling den Geſchäftsingaber bei den Kaſſenhilfsarbeiten auf das 
Schmählichſte beſtohlen und betrogen hatte. Nicht allein, daß er 
beim Unterbringen der Baarmittel in den Geldſchrank kühne Griffe 
in denſelden gethan, er hat auch von dem Banktgauſe Depots er⸗ 
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eine Splelergeſellſchaft, welche kb * 120 15 —— En 
beſuchte er noch verfchtedene Lokale von ſchlechtem Rufe und hatte 
darauf die Dreiſtigkelt, zum Schützenfeſte hierher zurückzukehren, 
um ſich als „nobler Menſch“ zu unterhalten. Inzwiſchen batte der 
beſtohlene Geſchäftsinhaber — leider zu ſpät — Anzeige bei der 
Polizei erſtattet, welche nun die Feſtnahme des jugendlichen Durch⸗ 
gängers verfügte. Der Vater des Lehrlings, ein armer und 
achtungswerther Mann, fand in der Wohnung ſeines Sohnes einen 
Geldbetrag von 600 M., welchen er unverzüglich den Geſchädigten 
zurückgab; der Reſt von 800 Mark iſt unfehlbar verloren, da der 
leichtſinnige Burſche ihn verjubelt und verpraßt hat. — Von ans 
derer Seite wird berichtet, den entlaufenen Lehrling habe in Gotha 
die Reue gepackt, er habe feinen Eltern ſchriftlich feine Schuld ein⸗ 
geſtanden und ſei auf deren Geheiß und im Beſiße von noch 600 
Mark hierher zurückgekehrt, um feine Untreue zu büßen. 

* frönigshütte, 27. Aug. [Wegen Soldatenmiß⸗ 
handlung! wurde der als Poltzeiſergeant hier angeſtellte Ser⸗ 
— — Sau Rn. zu 2 Jahren Feſtung und De⸗ 

rabation verurtheilt. 
N znigsberg, 26. Aug. [Ein Unglüdsfall durch 
das Fahrrad), aber obne Schuld des betreffenden Fahrers, hat 
ſich vorgeſtern auf der Chauſſee in der Nähe von Przykopken er⸗ 
eignet. Zwei Herren waren auf einer Radtour hierher nach Kö⸗ 
nigsderg begriffen, als vor genanntem Dorfe ein ſtark angetrunke⸗ 
ner Mann krotz des ertönenden Glockenwerks nicht aus dem Wege 
ging. Als nun die Herren auf ca. fünf Meter an ihn herange⸗ 
kommen, machte der Mann plötzlich kehrt und breitete die Arme 
aus, um ben Radfahrer aufzuhalten. Leider war es dem einen 
Radfahrer, einem Herrn G., nicht mehr möglich, ſein Stahlroß 
nach der Seite zu reizen und prallte mit voller Wucht gegen den 
Mann, der jo unglücklich mit dem Hinterkopf auf einen Prellſtein 
ſchlug, daß er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. 

Gollub, 26. Aug. [Eine Vergnügungsreiſe 
mit Hinderniſſenl machte dieſer Tage der Muſikus A. 
Er wollte gerne unſer Städtchen beſuchen: 
doch da die Brücke abgeſperrt iſt, unternahm er die Reiſe über 
Leibitſch, Thorn und Schö ſee. Hier angekommen, wurde er ſofort 
in Quarantäne Fate ſeine ſechs Tage muß er nun ausharren, 
bis er ſeine Fre erlangt. 


heit wieder 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Schneidemühl, 27. Aug. Vor der heutigen Fertlen⸗ 
Straftammer batte fi der Arbeiter Stephan 
cholezyk aus Roſenfelde wegen des in der Nacht zum 22. Junk 
er. bei dem hieſigen Uhrmacher Denſow verübten Uhrendieb⸗ 
ahls zu verantworten. Wie wir feiner Zeit mittbeilten, hatte 
der Angeklagte das Schaufenſter des Denſowſchen Uhrengeſchäfts 
zertrümmert und aus demſelben 24 Uhren entwendet. Auch dem 
Uhrmacher Blank hatte er einen Beſuch in derſelben Nacht zuge⸗ 
dacht, war dort aber, nachdem er ein Fenſter zerſchlagen, von dem 
erwachten Inhaber des Geſchäfts versagt worden. Die bei Denſow 
geſtohlenen Uhren dat der Dieb in Bromberg, Thorn und zuletzt 
in Gneſen feilgeboten, wo er dann feſtgenommen wurde. Zehn 
Uhren wurden dei ihm noch vorgefunden. Auch hat der Angeklagte 
einen Anzug in Roſenfelde geitoblen. Der Gexichtsbof verurtbeilte 
ihn zu 3 Jahren Zuhtbauß und 6 Jahren Ehrverluft, 
ſowie zur Stellung unter Poltzelaufſicht. — Der im Januar cr. 
aus Rußland eingewanderte Handelsmann Wolff Ne Wiener 
wurde mit der Familie des Glajermeliterd Lewin zu Natel bekannt 
und von derſelben gaſtfreundſchaftlich aufgenommen. Mittlerweile 
hielt Wiener um die Hand der Tochter des Lewin an und verlobte 
ſich mit derſelben, obgleich er eine Frau in Rußland hatte. Lewin 
gab dem zukünftigen Schwiegerſohne 100 M., damit er ſich Woll⸗ 
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waaren kaufen und damit handeln konnte. Wiener unterhielt das 
freundſchaftliche Verbältniß auch drei Monate lang, dann aber 
verſchwand er eines Tages, ohne das 3 Geld zurückzugeben. 
Ein aßnliches Mandver hatte der Angeklagte ſchon einmal in 
ttau aufgeführt, weshalb der Gerichtshof ibn zu 3 Jahren 
thaus, 6 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Poltzei⸗ 
aufficht verurtheilte. — Der Töpfermeiſter Ludwig Minnich aus 
irſitz wurde wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Jahren 


* £ 
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Gefängniß verurtbeilt. Derſelbe batte am 5. Jul cr. dem 
Biegeletarbeiter Borowski in einem Streite zwei Meſſerſtiche in 
den Bauch beigebracht und ihm einen Fußtritt verſetzt. 
* Berlin, 28. Aug. Der Fluch der böſen That zeigte 
ch geſtern in einer Verhandlung vor der 1. Ferien» Strafkammer. 
uf der Anklagebank befand ſich eine Frau, die ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß ablegte. Sie hatte im Anfange dieſes Jahres den Tiſchler 
Schultz kennen gelernt und feine Ade ß i Be geſehen. Als 
ie eines Tages von ihm gefragt wurde, ob ſie Vermögen beſitze, 
abe fie geſagt, daß ſie ſich 1000 Thaler erſpart habe. Ihre Vor⸗ 
ausſetzung, daß Schultz ihr nunmehr einen Heirathsantrag machen 
werde, gef eingetroffen. Sie habe aber gar kein Geld beſeſſen und 
ihre Lage ſich bitter an ihr gerächt. br Bräutigam habe ſie 
mehrfach gebeten, das angeblich auf der Sparkaſſe liegende Geld 
abzuheben, damit fie ſich dafür eine Einrichtung anſchaffen könnten. 
Sie habe ihn immer hingehalten. Zu ihrem Unglück ſe ten kurz 
uvor zwei bier dienende Mädchen, welche aus ſhrer Heimath 
ammten, zu ihr gekommen und hätten fie gebeten, ihre Exſparniſſe 
nach der Sparkaſſe zu bringen, da es ihnen ſelbſt an Z it fehle. 
Das eine Mädchen habe ihr ein über 50 Mark lautendes Spar⸗ 
kaſſenbuch und 130 Mark, das andere 20) Mark gegeben. Beide 
Beträge ſollten bei der Sparkaſſe hinterlegt werden. Die Ange⸗ 
klagte habe auch nicht gleich Zeit gehabt, den Gang zu beſorgen, 
und als inzwiſchen ihr Bräutig am wieder um Geld drängte, gab 
He ihm die Erſparniſſe der beiden Mädchen. 3 jeten Sachen 
dafür gekauft worden, und am 9. April d. J. habe die Hochzeit 
ſtattgefunden. Als ihr Ehemann bald darauf ihr Sparkaſſenbuch 
zu ſehen verlangte, habe fie noch nicht den Muth gehabt, thre Lüge 
einzugeſtehen. Um ihn zu täuſchen, ſei ſie noch zur Fälſcherin ge⸗ 
worden. Sie habe das ihr anvertraute Sparkaſſenbuch auf ihren 
Namen umgeändert und ſelbſt Eintragungen in bedeutender Höhe 
gemacht. Bald darauf trat die unvermeidliche Kataſtrophe ein. 
Sie wurde wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung in Haft ge⸗ 
nommen und als fte nach kurzer Zeit wieder auf freien Fuß geſetzt 
wurde, hatte ihr Mann die Wohnung verlaſſen und berelts die 
Scheidungsklage angeftrengt. So ſei fie jetzt namenlos unglücklich 
geworden. Der Gerichtsbof erkannte nur auf eine Gefängnißſtrafe 
von zwei Monaten und einem Tage. 


führen“ 

+ Ein Drama in Athen. Am Dienſtag voriger Woche gegen 
10 Uhr Morgens ſpielte ſich in der Nähe des Pelopennes⸗Bahn⸗ 
hofs in Athen ein blutiges Drama ab. Ein Dienſtmädchen ſtieß 
threr Herrin wiederholt mit einem großen Brotmeſſer in den Leib 
und übergab ſich dann freiwillig der Polizel. Die ſofort einge⸗ 
leiteten Unterſuchungen werfen ein Licht auf eine der dunkelſten 
Schattenſelten der Athener Geſellſchaft. Das Dienſtmädchen ward 
von dem Sohne des Hauſes verführt, und als die Folgen des 
Verhältniſſes nicht mehr verborgen bleiben konnten, verſuchte 
die Hausfrau das Mädchen aus dem Haufe zu ſchaffen, aber 
ohne Erfolg. Vorſtellungen, Mißhandlungen, Hungerſtrafen (ſie 
gab manche Tage dem Mädchen nichts zu eſſen) nutzten 
dei ihm nichts; das Mädchen glaubte, der Verführer müſſe 
es beirathen. Am Dienſtag Morgen nun kam es in Abweſenheit 
der anderen P e ae zu erneuten Auftritten, wobei ſich 


Dienſtboten in Athen; danach muß dieſelbe vielfach ien 
ädchen ge: 


Ber miſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 28. Auguſt. Unter der 
Selbſtanklage, die 18 jährige Erna Kubbe exmordet zu haben, 
hat ſich geſtern früh der einundzwanzigjährige Rollkutſcher Joſeph 
Swietersty auf der Polizetwache in der Brandenburgſtraße geſtellt. 
Das Mädchen, Tochter eines Schuldieners und notoriſch geiſtes⸗ 
krank, war ihren Eltern wiederholt, zuletzt am 28. Junt, entlaufen. 
Es haben jettdem umfangreiche Vernehmungen bei der Kriminal⸗ 
polizei ſtattgefunden, ohne daß weſentliche Reſultate bisher erzielt 
worden ſind. Das verſchwundene Mädchen iſt noch nicht wieder 
zum Vorſchein gekommen, ebenſowenig aber deſſen Leiche. Dagegen 
deuten die eingezogenen Nachrichten über den Selbſtankläger 
bazauf bin, daß Swietersky ſelbſt nicht recht klaren Geiſtes er⸗ Hilf 
ſcheint. 


Durch die Exploſion einer Petroleumkanne 
erlitt geſtern die zwölfjährige Tochter eines in der Schwedterſtraße 
wohnenden Schneidermeiſters Schmidt ſchwere Blanowundeg. 

s Kind hafte, um das Ofenfeuer anzufachen, Petroleum aus 
der Kanne auf die noch glimmenden Kohlen geanjien. Die Kanne 
explodirte und die Kleine erlitt dabei jo ſchwere Verletzungen, daß 

e in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Ihr Zuſtand iſt 
ſehr bedenklich. — Hier handelt es ſich um ein Kind; aber auch N 
Erwachſe ze begeben allen Warnungen zum Trotz allzuoft die 
aleiche Unvorſichtigkeit. 

Ein Straßenraub wird aus Potsdam gemeldet; dort 
will der 14 jährige Malerlehrling Biſchoff, der von ſeinem Peeiſter 
mit 360 Mart Löbnungsgeldern nach einem Neubau geſchickt wor: 
den war, von 2 Arbeitern angefallen, mit einem Meſſer geſtochen 
und des Geldes beraubt worden ſein. Thatſächlich hatte Biſchoff 
eine lange Schnittwunde am Kinn und einige Riſſe am Halſe. 
Die Potsdamer Poltzei hat den Lehrling einſtweilen in Haft ge⸗ 
nommen und iſt auf der Suche nach den von dem Lehrling der 
That bezichtigten Arbeitern Krauſe und Dames. 


+ Piano und forte. Vor vielen Jahren war in der 
königlichen Kapelle zu Berlin ein Pauker, mit Namen Hentſchel, 
angeſtellt. Bel einer Generalprobe zum „Propheten“, die Meyer⸗ 
beer ſelbſt abhielt, war dem Komponiſten ein Paukenwirbel nicht 
ſchwach genug; er a mit dem Bemerken aufhören, die Pauken 
wären zu ſtark. Man fängt wieder an, wieder läßt Meyerbeer 
aufhören und ruft: „Pauken mehr piano!“ Hentſchel, welcher die 
Stelle oft und ſtets zur Zufriedenheit der früheren Dirigenten ge⸗ 
ſchlagen, wird ärgerlich und jagt zu ſeinem nächſten Kollegen: 
„Heute mäkelt der Alte wieder über Alles; nun ſchlage ich gar 
nicht!“ Von Neuem beginnt das Stück. Die Augen des Paukers 
blicken ſeſt auf den Dirigenten, die Stelle kommt — unbeweglich 
ruhen die Schlägel auf der Pauke. „Bravo, bravo, mein 
lieber Hentſchel!“ verſetzte Meyerbeer. „Nur noch ein klein wenig 
mehr piano —!“ n hübſches Seitenſtück hierzu lieferte 
eine Sympbonie⸗Prode des Meininger Orcheſters, zur Zeit, als 
H. v. Bülow daſſelbe leitete. Mitten in einem Satze ſchrie der 
| berühmte Dirigent: „Pauken forte!" Als bet der Wiederholung 
der Stelle der Pauker, eingedenk des Zurufs, ſeine Kräfte ver⸗ 
N doppelte, rief Bülow abklopfend abermals: „Pauken forte!“ Bei 
0 der zweiten Wiederholung ereignete ſich das Gleiche: noch lau⸗ 
5 terer Zuruf des Dirigenten und nch größe re Anſtrengungen des 

. aukers, der ſchließlich erklärte, bei noch ſtärkerem Spiel das 
latzen der Felle zu ristiren. „Wer verlangt dies denn von 
bnen,“ erwiderte Bülow ganz harmlos, „ich habe Sie unter⸗ J 

brochen, weil Sie fortissimo ſpielten, während der Komponiſt nur 11,20 M., feinfter über Neliz. 

forte vorgeſchrieben bar. Kllogramm 10,00 —10,80—13 8 Mt. 
T Säbelduell mit einem Zahlkellner. In Venedig fand 

am Freitag ein Säbelduell zwiſchen einem Fremden aus Nord⸗ 

deutſchland und einem Kellner eines Lido⸗Reſtaurants ſtatt. Urſache 


eger Geo. Davis, von dem man vermuthet, daß er die Kata: 
ſtrophe gerbeiführte. Kurz nach der Entgleiſung erſuchte er einen 
in der Nähe befindlichen Droſchkenkutſcher, ihn nach der oberen 
Stadt zu fahren; er ſagte, er jet auf dem Zug geweſen und habe 
ſeinen Rock verloren. Zeugen wollen ihn mit einem Brecheiſen in 
der Nähe der Unglücksſtätte geſehen haben. 

Ein findiger Kopf, ein Dr. R. Timby in Newyork, iſt 
auf die Idee gekommen, die Bewohner ganzer Städte von einem 
Punkt aus mit guter Athemluft zu verſorgen. Er iſt im Begrlff, 
in der Nähe von Newyork eine große Maſchinenanlage herzuſtellen, 
in welcher Ozon in größeren Mengen gebildet werden ſoll; dles 
Ozon miſcht ſich in den nöthigen Verhältniſſen mit atmoſphärtſcher 
Luft, und dies Gemenge ſoll dann durch ein Röh 
ſeine Zweige in alle Häuſer und dort in alle Wohnungen vertheilt, 
den jetzt zum Athmen ſtaubhaltiger und verdorbener Luft ge⸗ 
zwungenen Stadtbewohnern zugeführt werden. 

Humoriſtiſches. Aus der Schule. Lehrerin (nachdem 
fie den Kindern das Märchen von Dornröschen erzählt hat): „Wo 
mit hat alſo der Prinz das Dornröschen aufgeweckt? Was gab er 
ihr?“ (Lieschen ſchweigt.) Lehrerin: „Nun, er gab ihr daſſelbe, 
womit Dich Deine Mutter beim Erwachen begrüßt. — Was gab 
er ihr alſo?“ — Lieschen (ſchadenfroh): „Einen Löffel Leberthran!“ 

Schluß eines Zeitungsromans . . . Veelfachen 
Wünſchen aus unſerem Leſerkxeiſe entſprechend laſſen wir hiermit 
den Helden unſeres Romans ſeine reizende Lucie heirathen, anſtatt 
daß ſie, wie der Autor wollte, ins Kloſter geht und er ſich eine 
Kugel durch den Kopf ſchießt. Die Redaktion. 


Marktberichte. 


u 


Bei aus⸗ 


Mark. — 
Kocherblen per 100 Kilogramm 
0 Viktorta⸗ unverändert, 


dis 17, Pe. — Rapskucher ruhig, ver 100 srilsgr. ſchleſiſche 
11,00—11,50 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Markt — veine 
kuchen ruhig, per 100 Ktlogramm ſchleſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 
fremde 12,00 bis 1325 Mark. almkernkuchen ruhig, 
ver 100 Kllogramm 11.00 bis 11,50 Park — Kler ame 
ohne Umſaß. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12—14 M. — Me! ruhig, per 100 Kilogramm inkluſive 


war ein heftiger Wortwechſel, der aus einer Bemerkung des 
Fremden entſtand, indem der letztere — eine Melange kalt gefunden 
atte, worauf der Kellner ihn forderte. Der Fremde wurde am 
Den Bee ſchwer verletzt; der Kellner erwies ſich als vortreff⸗ 12 
er Fechter. 
+ Gewöhnliche Poſtkarten im Weltpoſtverkehr. Durch 
de Blätter 8 einiger Zeit die Notiz, daß gewöhnliche Poſt⸗ 
Urten für den Weltpoſtverkehr nicht mehr benutzt werden dürfen, 
mus den Poſtämtern durch eine erneute Verfügung in Erinnerung 
bracht worden jet; zahlreiche Firmen hätten bereits ihre Karten 
Ü dem Vermerk „unzuläſſig zurück“ wiedererhalten. — Wie uns 
kute von kompetenter Seite mitgetheilt wird, fit von einer ſolchen — 
erfügung nichts bekannt. Es werden vielmehr gewöhnliche Poſt⸗ 
Xen, wenn ſie ga den poſtaltſchen Beſtimmungen entſprechen, 
nach wie vor im Weltpoſtverkehr zugelaſſen. 


er 
ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ 


rennetz, welches 


Feſtſetzungen 


Kommiſſton. 


Weizen, weiß alt 
Weizen weiß neu 
Weizen, gelb alt 
Weizen gelb neu 
Roggen alt 
Roggen neu 


Raps per 100 Kilo fein 18,80, mittel 18,20, ordinär 17,2) M. 
8 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,30, mittel 17,89, ordinär 


16, 
Heu, altes 2,20—2,60 M. pro 50 Kilogr. 
Hey, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kiloar. 
Stroh per Schock 20,00 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 - 22,50 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 19,00 —19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. * Fabrikat 720 —7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,80 —7,20 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sad 17,00 - 17,50 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 8,00 8,40 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,60 — 8,00 Mk. 


Börſen⸗KNelegramme 

Berlin, 28 Auguſt Schluß⸗ Kurse. N. v.27 
Weisen pr. Sep. „ „ 188 1 5 
do. D 8 1387 75 138 75 
Roggen ; Sept ! 118 75 119 50 
e . . 119 — 120 — 
Spiritus. Nach amtlichen Notirungen. N. v. 27. 
bo. 70er ſoto ohne Faß 31 90 32 10 
do. 70er Quguſt „ 
do. 70er Septbr.. . . 3570 36 — 
do. Tier Dübr . . 859) 86 20 
do. 20er Nobbnm. 36 20 26 50 
do. r 86 50 96 80 
do. Eier loko o. )). — — 

N. v. 27. N. v. 27. 

Dt. 3% Relchs⸗Anl. 93 70] 92 60 R. 4½³ Bk. Bfdbr. — 103 70 


Konſolid. 4% Anl. 105 751105 750 Poln. 4½% Pfandbr. 68 70 — — 
do. 3½% do. 103 80103 2 [Ungar. 4% Goldr. 
ol. 3% epd er 10 75.09 — 5 


of. 3½% do. 99 60 99 =222 40.222 
Pol. Nentenbriefe104 201104 45 


3 45 80 45 
4196 — 195 70 


Oeſterr. Banknoten 163 901164 05 
do. Silberrente 95 10) 95 
Aufl. Banknoten 219 40219 40 


Oſtyr Sübb. E. S. A 93 25 92 80 [Schwarzkopf 240 500240 20 
Mainz Ludwighl. 52118 101117 70 Dortm. St.⸗Pr. La. 63 10 68 60 
Martenb. Mlaco. do 87 — 86 6, [Gelſenktech Kohlen 160 70159 70 
au Prinz Henry 75 10] 76 Mitnommwagl. Steinſolz 41 10 40 60 
Grie 2“ 40 Cbem. Fabrik Milch 132 251132 20 
82 20 1 Eiſ.⸗Inb. 87 80 98 40 
Ultimo: 

(At. Mitteln E. St. A. 84 60 84 40 
138 40138 50 


andelsgeſell. 143 60143 40 
165 90 
128 70 
139 30 


Jondsſtimmung 
feſt 


& texedtt 222349, 
Rufſtſche Noten 219 25 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 28. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 50,30 M., do. 70er 30,30 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 28. Aug. [Salpeterbericht.] Loko 
8,65, Sept.⸗Okibr. 8 60, Februar⸗März 8,85. Tendenz: Feſt. 
London, 28. Aug. 6proz. Javazucker loko 13%. 
Rubi. — Rüben⸗Rohzucker loko 12 ½. — Tendenz: 
uhig. 
Dp EEE EEE, 


Standesamt der Stadt Poſen. 

Am 27. Auguſt wurden gemeldet: 

Aufgebote. 

Kandidat des Rechnungsfaches im königl. Bergweſen Her⸗ 
mann Schulz mit Bertha Hauff. Maſchiniſt Emil Marcinkowski 
mit Hulda Martin. 

heſchließungen. 


E 

Kaufmann Albert Lewy mit Roſa Jacobi. 
Stefaniak mit Franziska Walkowska. 

eburten. 

Ein Sohn: Fleiſcher Ludwig Dro⸗dzewskl. Uhrmacher 
Thomas Jastolski. General⸗Agent Bruno Kitſchte. Schuhmacher 
Anton Nafderek. Buchbinder Vincent Krajewski. 

Eine Tochter: Arbeiter Andreas Wlerzblekl. Königl. 
Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Viktor Dreſchke. 

Kulik. Steinhauer Iſidor Sachs. 
Sterbefälle. 

Uhrmacher Robert Bachler 44 Jahr. Aran Liberacki 9 Mo⸗ 
nat. Walter Tilch 7 Wochen. Martian Gotas 5 Wochen. Wen⸗ 
zeslaus Wojczylski 2 Wochen. Frau Alwine Brückmann 24 Jahr. 
Peter Kubictt 6 Jahr. Schuhmachermeiſter Johann Niedbalsk 77 
Jahr. Rentier Karl Brzozowskt 72 Jahr. Frau Anna Müller 
31 Jahr. Wladislaus Tomczat 10 Jahr. Helene Nowicka 3 Jahr. 
Anton Pohl 2 Monat. 


Mir 


Arbeiter Franz 


Schutzmann Johann 
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Beſchluß 


In dem Konkurs über das 
Vermögen des Hendelsmanns 
Herrmann F 
zu Obornit wird, nachdem der in 
dem Termine vom 27. Juli 1894 
angenommene Zwangevargletch 
rechtskräftig beſtätigt ift, Termin 
zur Abnahme der Schlußrechnung 


auf den 11007 
A. September. 1094, 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt. 
Obornik, den 23 Auguſt 1894. 


Nönigliches Amtsgericht. 


TT 
In der Nacht zum 24. Auguſt 
er find aus dem Laden des Uhr⸗ 
machers Klaus in Czempin 
folgende Gegenſtände geſtohlen: 

1 goldene Damenuhr Nr. 13723, 

1 Tiſchuhr mit Schlagwerk, Nickel, 

1 Weckeruhr mit Fuß, 

1 Weckeruhr, Nickel, 

1 ſilberne Doublskette, 

1 ſilbernes Armband, 

1 füberne Damenkette, 

6 ſilberne Trauringe, 

6 Doublé Trauringe, 

2 Granatbroſchen m. Goldfaſſung, 
2 Paar Granatohrringe mit 
Goldfaſſung, 

6 Paar kleine goldene Kinder⸗ 
Ohrringe, 

2 goldene Broſche, 

13 goldene Damenringe mit 

5 bdenes 8 14 kar 

1 goldenes Kreuz 7 

1 3 goldene Broſche mit 
Ohrringe, 

1 Garnitur Silber ⸗ Double: 
Manſchettenknöpfe mit kleinen 
Knöpfen, 3 

58 Stück aute Nidelfetten, 

4 Brillen (2 Nickelbrillen mit 
weißen Gläſern, 1 Nidel- 
brille mit blauen Gläſern u. 
1 Stahlbrille )) 

verſchledene Gezenſtände als 
Uhrenberloques, 

2 Chemiſettesnadeln, 

1 Damen⸗Talmtkette, 

2 ſilberne Broiche, 

4 Paar kleine Silberohrringe, 

2 filberne Herrenketten, 

1 Dutzend Setdenſchnüre, 

9 Stüd gelbe Schnüre zu Knei⸗ 


fern und 
1 Taſchenmeſſer mit Muſchelgriff. 
Um Ermittelung des Thäters 
und der geſtohlenen Sachen wird 
(riucht. III. J. 1548/94. 10977 
ſſa, den 25. Auguſt 1894. 


in Stantsanwalticaft. 
Sangsverfleiperung. 


Im Wege der Zmwangsvoll- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Chyby Kreis Poſen⸗Weſt, 
Band 1 Blatt Nr. 1 auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers 
Karl Martiny zu Treplin bei 
Petershagen eingetragene Ritter- 
gut 1099 
am 9. November 1894, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. N 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 363 Hektar 86 Ar 98 Om. und 
tft mit 3026,43 P. Reinextrag zur 
Grundſteuer, mit 1563 Mark u⸗ 
tzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Poſen, den 24. Auguſt 189. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Das in der 11006 
Gasanſtalt Poſen 
bis 31. März 1895 zu gewin⸗ 
nende ſchwefelſaure Ammoniak⸗ 


Salz — etwa 50— 55 000 Kar. 
— ſoll im Wege des Meiſtgebots 


verkauft werden. 


Reflektanten belieben ihre An⸗ 
gebote, nach Gevaltsprozent be⸗ 
rechnet, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Ammoniakſalz“ ver⸗ 
ſehen, bis f 


ontag, 
den 10. September d. I., 
in unſerem Büreau, Grabenitr. 
10, abzugeben. 
Die Bedingungen legen dort 
zur Einſicht aus oder können 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren 


von dort bezogen werden. 
Die Deputation für die 
Gas⸗ und Waſſerwerke 


Poſen. 


FCC 

Ein alt. gut beuehend. Drog.⸗ 
u. Kolonialw.⸗Geſch. mit groß 
Meilttärkundſchaft (Haupt⸗ und 
e in einem der beſten 

ororte Posens iſt umftänbehalber 
zu verkaufen. Off. sub 1157 Ru- 


dolf Mosse, Posen. 10943 


Donner ſtag, d. 30. Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr, werde ich in 
Stenschewo im Auftrage des 
Konkurs⸗Verwalters Herrn Kauf: 
mann Kahl die Reſtbeſtände 
des Waarenlagers des Kaufmanns 
W. v. Bilski, beſtehend in 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren, ſo⸗ 
wie Ladeneinrichtung metitbie- 
tend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 11015 
Jenke, Gerichts vollzieher. 
Verkäufe e Verpachtungen W 
Broditelle. 


Wegen anderer Unternehmun⸗ 
gen offertre mein hier beſtens 
eingeführtes ? 


Panorama international 


gegen ſehr günſtige Bedingungen. 
Vermittler verbeten. Persönliche 
Rückſprache hier bis Sonntag, den 
2. September, ſpäter Danzig, 
Fpiſchmarkt 29. E. Liedtke. 


Ein aut eingeführtes 10992 


Bonbon⸗ und Con⸗ 
fituren⸗Geſchäft, 


in beſter Lage Poſens, iſt wegen 
onderweitiger Unternehmen ſo⸗ 
fort preiswerth zu verkaufen. 

Offerten unter M. 100 bitte 
in der Expedition diefes Zeitung 
niederzulegen. 


Lauf- d- Pat 


Vorwerk, 200— 300 


Morgen, mit gutem Wohn⸗ 

hauſe, will ich kaufen. 
Näheres Mogilno poſt⸗ 

lagernd A A. 10937 


Knaulgras, Schaf: 
ſchwingel u. reine 
Sandwicken, 


1894er Ernte, kauft und 
erbittet großbemuſterte 
billigſte Anſtellung. 10984 

Jacob Beermann, 


Schwerin a. W. 
E Gänſe, Gänſc. 


Wer liefert große Quantitäten 
geſchlachtete Gänſe? Offert. mit 
Preisangabe an Breslauer, 
Altona, Oelkersollee 26, erbeten. 


Kiesgrube 


mit ſchönſtem Kies zu kaufen oder 
Kles zur Lieferung. Wo? Zu 
t 


5 erfabren in der Exved. diel. Bta. 


Verkaufe 


äußerſt billig im Ganzen 
oder getheilt 3300 Meter 
gebrauchtes, bestens erhal- 
tenes 10979 


Feldbahngleiſe 


nebſt Weichen u. Lowren, 
vorzüglich geeignet zum 
Transport von Rüben, 
Sand, Lehm ıc. 

Das Matextal wird auch 


leihweiſe onaeneben. 

Gefl. Anfragen sub M. 

2030 an Rudolf Mosse, 
Posen. 


Circa 2000 Ctr. Lols 


lieferbar bis 1. Mai 1895, 
hat abzugeben und nimmt Preis⸗ 
angeboſe hierauf entgegen 10988 


Slidliſche asauſtalt, 
Rawitſch. 


Für Holzhändler! 


Habe elnen größeren Poſten 
Brennholz, ungefähr Kahnla⸗ 
dung, Erlen und Birken ge⸗ 
miſcht, zerkleinert, alſo zum ſo⸗ 
fortigen Verbrauch fertig, ob zu⸗ 
geben. Lager von der Warthe 
nur 10 Minuten entfernt. 10985 


Oberlaender, 
Papiermühle b. Oberſitzko. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts Bazar J. 8. Fischer, 
Frankfurt a. M. 41, ver ſendet verſchl 
Preisliſte nur beſter Wagren 
gegen 10 Pf. 15469 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Köitel) in Posen. 
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H. Meinecke, 


Garveſtr. 2426. Breslau. Gurpeſtr. 2428. 
Aelteſte Fabrik Schleſiens (gegr. 1843) 


10718 
d feuer-, diebes⸗ und fallſichere mg 


Geld-, Büther⸗ u. Dokumenten ⸗ Schränke 


Bewährt bei großen Bränden und gegen Einbrüche, worüber die beſten 
Beugniffe zur Verfügung ſtehen. — Zeichnungen und Koſtegonſchläge für 
diebes⸗ und feuerſichere Gewölbe nach denzneueſten und bewährteſten Kon⸗ 


ſtruktionen. 5 
H. Meinecke, 


Garveſtraße 24.28. Breslau. Garveſtraße 24.28. 
Bei dem großen Brande der Zuckerfabrik Wreſchen find 


2 welche in dem eiſernen Geldſchranke von 
ſünmtliche Verthpapiere, H. Meinecke- Breslau aufbewahrt waren, 
zwar theilweiſe ſtark angebräunt worden, doch waren Schrift u. Nummern 
leſerlich, ſodaß ein Umtauſch erfolgen kann. — Der ca. 18 Ctr. ſchwere 
Schrank wurde vom 1. Stock heruntergeworfen und bewährte ſich auch 
hierbei derart, daß keine Niete oder Schraube losgeſprungen war. Die 
Seitenwände waren ſtark gewellt, ein Zeichen, daß der Schrank in ſtarker 
Gluth geſtanden hat. — Thatbefund notariell feſtgeſtellt. 


SOG 
Haus- und Geschäftsverkaul, 


Mein in Waldenburg i. Schl. am Ringe ſehr vor⸗ ohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
theilhaft gelegenes Grundſtück, in welchem 10978 ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 


ſeit über 100 Jahren Pfefferküchlerei e Manu. 26 x. 55 
und ſeit 30 Jahren Conditorei mitt dun mitoberoine S aden 
beſtem Erfolg betrieben wird, 


mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bei 

bin ich willens, krankheitshalber zu verkaufen. Das Ge- in a Nenbau, Wob⸗ 

ſchäft iſt lebhaft und umfangreich, erfreut ſich des beſten Sl. Matin 50, nungen von 3 

Rufes, iſt in den weiteſten Kreiſen bekannt und gut einge⸗ 

führt, hat neben vorzüglichem feinen Detailgeſchäft auch 


im und Küche zu vermiethen. 
eine bedeutende Händlerkundſchaft. Preis und Anzahlung 10145 
nach Uebereinkunft. Agenten verbeten. Nähere Auskunft 
ertheilt der Inhaber 


Oswald Fleischer in Waldenburg i. Schl. 
St. Martin Nr. 56 Neubau 


Für Poſen ein großer Laden 


und Un gegend iſt eine nachweislich rentable Fabrikation, nebſt angrenz. Zimmern z. verm. 
welche geſetzlich geſchützt iſt, abzugeben. Berreſſe der Artttel Fr. Gerberſtr. AL eine grote 
wird ſa on in verſchtedenen großen Staoten fabrſelrt und können ßeue Werkuelle u kl Wohnungen 
die Einrichtungen event. beſichtigt werden. Erforderliches 1 billig . J u; augen 


6000 Mar". 08 
Selbſtreflektanten wollen fth unter F. F. 471 an Haaſen⸗ iR N ee 48 


ſtein & Vogler, A.-G., Dortmund, wenden. Kuche, mit Mädch. u. Badegel. 


D f fi au Speiſek. u. ſ. w. 3. v; v. 1. Okt. 
ampfpflüge. 


eine Wohnung von 2 Zimm. u. 
Ginſtigſte Gelegenheit für Landwirte! 


Küche Kopernifugftr. 3. 10887 
Zum 1. Okt. d. J. mut ein 
Herr in der Oberſtadt eine Woh 

Einige gebrauchte M Fowler'ſche Dampfpfluggarnituren 
mit neuen Geräthen ſollen Umſtände halber unter günittgiten Zah⸗ 
lungsbedingungen und Garantie billig verkauft werden. 


nung von etwa 3 Zimmern, gut 
möblitt oder auch unmöblirt, in 
Offerten erb. unter 8. V. 77 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 1092 


mn al d u. Dr 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornftein-Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Ruß⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 


Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Sean Beorändet 1875. 2559 


W aller Ländei 
. 
besorgenu: 5 


u. Kuche zu verm. 

2 Zimmer, Küme, Entree, 
Nebengelaß, 3 Zimmer, Küche, 
Speiſekammer, Mäsdchengelaß per 
1. Oktober zu vermiethen 
10407 Grabenſtr. 9. 


welcher vollſtändige Badeeinrich⸗ 
tung vorbanden tft oder ſich leicht 
anbringen läßt. Offert. werden 
unter S. B. an die Exped. dleſer 
Zeitung erbeten 10984 
Schloßſtr. 2 bil. Laden, Geſch. 
Lok. pt. u. I. Et., unse u. kl 
Wohn ſof. z v. v. Niklewiez. 

Sofort möbl. Part.⸗Zimmer 
zu verm. Schützenſtr. 19 rechts. 


St. Marlinftr. 1, 1. bt, 


5 Zimm. u Zubeh. p. Okt. z. v. 

3 1 Frtedrichſtr. 3; 
Möbl. Zinn. ſofort een 

Niederwallſtr. 4, I, Et, per 
Okt. 4 Zimmer, 1 Baltonzimm. 
(Telz. freie Aus.). Küche, Keller u. 
v. Zabeh. z. verm. Näheres b. 

Martinſtr. 59, 1 Tr., groß 
zweifenttr. Zimmer zum 52 
oder Bureau zu vermieth. 10998 


A 


25 . 


Parterre u. I. Eta 5 
„Re u. Mol, ſowſe 1 Eck 
aden v. Oktbr. zu vermieth. 


* * 

Wronkerplatz 45 
ort Bote. Bir er Käche u. 
Comotoir St. Gelber 10 ; 


Kanonenplatz II (Ecke Sa- 
pieraplag) cart. rechts, fit un⸗ 
möbl. gr. Zimmer u. Kab., bis⸗ 
her Comtofr, per 1. Oktbr. er z. 
verm. Zu erfr. daf. Nachm 6 7. 

Wohnung von 4-5 Zimmer 
per 1. Oktober z. miethen geſucht. 
Schleunige Offert. mit Preisang. 
erbitte unt v. C. Exp. b. Ata. 

Naumannftr. 12, III. Er, 
Wohn. v. 1 Saal, 5 Z mmer ıc. 
fomie 1 Laden reiß Wohn 3 v. 


» 


ET EEE TEEN TER ERENTO 
Unter Gehaltsgarantie 


Tuperphosphate, Made eumehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
Poſen. 


7578 


tft zum 1. Oktober 1 freundliche 


Wohnung von 2 Zimmern Küche, 
Nebena-l. mit 2 Eina. z. verm. 
Ritterſtr. 15, I., vocuh., e. 
freundl. möbl. Zimm. ſof. z. v. 
Ein möbl. Zimmer mit oder 
ohne Penſion in der Nähe der 
Alt.⸗ u. Inv.⸗Verſich⸗Anſtalt ſof. 
geſ. Offert. unt. O. G. 72 an 
die Geſchäftsſt. d. Zta. 
Kl. Gerberſtr. 13 mehrere 
Wohnungen von 1 State u. Küche 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


5 2 * * 
Bi Stellen Angebote. PER 
BER Stellung erh. Jeder überall» 
hin umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell.» 


welche gegen hohen 
Damen, ee Berben, 
von in Packeten ahnemogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
au be ge east: ch 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 


Hochherrſchaftl. Rittergut 
nahe Dresden ſucht 
Volontair oder 


Eleven 
gegen 9 8 
nfr. unter 6. 783 bef. di 
Exped. d. Bte. — 4 


Für mein umfangreiches Fo⸗ 
lonialwaaren ꝛc. Geſchäft 
ſuche ich per bald ein einfach 
und beſcheidenes 10938 


junges Mädchen 
ur Buchführung und kleinen 
oxreſpondenz. 


Freie Station im Hauſe. A 
etwas poln. Sprache . 


Paul Weicher, 
Dolzig, Kreis Schrimm. 
Für mein Colonial⸗, Mann⸗ 

fakturwaaren⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft, Sonn⸗ 
abend u. Feiertage geſchloſſen, 
ſuche ich per 1. Oktober d. J. 
einen mit der Branche vertrauten, 
der volniſchen Sprache mächtigen, 


tüchtigen Verkäufer, 


mo‘. Konfeſſton, der auch im De⸗ 
kortren der Schaufenſter bewan⸗ 
dert iſt. 10981 
H. Hamburger, 
Wilhelminehütte 
bei Schoppinit. 
Ein gewandter, alterer 11017 


Commis, 
beider Landesſprachen mächtig, 
findet in meinem Colonialwaa⸗ 
ren⸗ u. Deſtillationsgeſchäfte 
bei hohem Salair vom 1. Oktober 
Stellung. 


_H. Bley, Turnen. 
Die Stelle 


der erſten Verkäuferin 


iſt in meinem Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft 
zu beſetzen. „10991 


E. Tomski, 


Neneſtraßze Nr. 2. 


E. deutſche Bedienungsfran 

für ein Zfemic. möditıt. Zimmer 
geſucht. Off. unt H. C. 100 
an die Exped. d. Ztg. 11001 


3 Blellen-Gesache.$ 


Ein verh., herrſch. Kulſcher, 


der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, mit ſehr guten Zeugn, 
ſucht ſofort oder 1. Oktober Stel⸗ 
lung als Kutſcher oder Vogt. 

Offerten erbeten an 10996 


W. Rusinek, Bielawy 
Wronke, 


E.n verhetr. Haushälter ſucht 
zum 1. Okt. anderw. Stell. Gefl. 
Off. a. C. Scholtz, Wilbelmſtr. 16. 


Ein tüchtiger jung. Mann, 
der feine Lehrzeit in einem größe⸗ 
ren Kolontalwaaren⸗Geſchäft 
ſens abſolvirte, ſucht, geſtützt auf 

ute Zeugniſſe, per 1. Okt. d. J. 

tellung. G 
R H. 100. Exped. d. Bol. Bta 


fl. Off. erbitte unt 


